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M 96. Halle, Dienstag den 26. April
Hierzu zwei Heilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Hamburg, d. 24. April Nachmittags. (Tel.) Die

hier eingetroffenen Kopenhagener Morgenblätter vom 23. d.
bringen einen Bericht des Oberkommandos vom 22. d. Nach
mittags A Uhr, nach welchem auf dem Kriegsſchauplatze
nichts vorgefallen. Jn einer Proklamation des Königs
an das Heer, datirt vom 21. d., heißt es: Tapfere Solda-
ten, unverzagte brave Kameraden! Nach einer Vertheidi-
gung, deren man ſich noch in den ſpäteſten Zeiten erinnern
wird, nicht allein wegen der Ungleichheit des Kampfes, ſon
dern wegen des Heldenmuthes, womit Jhr gegen die Ueber
macht gefochten habt, mußte die Armee aus der Düppel-

Schwer waren die Leiden,
welche die Entwickelung des Kampfes begleiteten und un
vergeßlich die großen und ſchmerzlichen Verluſte welche die
letzten Tage mit ſich geführt allein mit Gottes Hülfe wer
den Leiden und Verluſte nicht vergebens geweſen ſein ſie

gen Gewalt und Unrecht führe, und deſſen Ziel die Exiſtenz
ind die Unabhängigkeit unſeres theueren Vaterlandes iſt.
Ich bringe Euch meinen und meines Volkes innigſten und

armen Dank für Euren aufopfernden Heldenmuth, und bin
h überzeugt daß derſelbe Geiſt Euch auch ferner beſeelen
wird. Gott behüte mein braves däniſches Heer und ſchenke
ihm den Lohn für ſeine ausdauernde Tapferkeit, ſo wie er
unſeren gefallenen Helden ſeinen gnädigen Frieden gewäh
en möge.

Hamburg, d. 23. April, Mittags. (Tel.) Nach einer Mittheilung
der „Börſenhalle aus Atzbüll haben Se. Majeſtät der König von
Preußen geſtern über die im Sundewitt ſtehenden Truppen Parade
abgehalten. Nach der Parade belobten Se. Majeſtät in einer Anrede
die Truppen ſprachen ihnen Höchſtihren Dank aus und kehrten dem
nächſt nach Gravenſtein zurück. Daſſelbe Blatt meldet ferner daß
Se Majeſtät geſtern Abend wieder in Flensburg eingetroffen und beim
Kaufmann Callſen abgetreten ſind. Herr v. Bismarck befindet
ſich ebenfalls in Flensburg. Der Generalſtab geht am 23. d. Mor
gens nach Veile ab.

Hamburg, d. 23. April Abends (Tel.) Die Hamburger
Börſenhalle““ meldet aus Flensburg vom heutigen Tage, daß Se. Ma
jeſtät der König von Preußen in Begleitung der Prinzen und mehrerer
höheren Offiziere Mittags die dortigen Lazarethe beſucht hat und Nach
mittags 21 Uhr in Begleitung des Miniſterpräſidenten und eines
großen Gefolges vermittelſt Extrazuges abgereiſt iſt.

Altonga, d. 23. April 10 Uhr Abends. (Tel.) Se. Majeſtät
der König von Preußen iſt um 9 Uhr eingetroffen und ohne Aufent
halt durch Altona's glänzend illuminirte und beflaggte Straßen nach
Hamburg gefahren von einer ſo ungeheuren Menſchenmenge jubelnd
Wegrüßt, daß der Königliche Wagen ganz langſam fahren mußte.

Hamburg da 23. April, Nachmittags. (Tel.) Der „Börſen
halle“ wird aus Veile vom 20. d. gemeldet, daß das Preußziſche Corps
an jenem Tage daſelbſt angelangt und nach wenigen Raſtſtunden nach

nommen haben.
Wien d. 24. April, Morgens. (Tel.) Die „Wiener Zeitung“

meldet amtlich,

der Feld marſchall Freiherr v. Wrangel zum Oberſtinhaber

ſchen MariaThereſtenordens ernannt worden ſind. Das amtliche Blatt
eldet ferner daß der Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen zum
Ritter des militairiſchen MariaThereſtenördens ernannt warden iſt.

werden Früchte tragen in dem Kampfe, welchen ich jetzt ge

1——3 fielen dem 3. Pionier Bataillon,

Horſens aufgebrochen iſt, wo 6 8000 Dänen eine feſte Stellung ge fJngen. Pr. Lieut. Fritze, Sec. Lieut. Starck.
Schmölder (7. Art. Brigade.) Schanze 2. Jng. Hauptm. Daun,

l daß durch Entſchließung des Kaiſers vom 19 d. der
n Friedrich Carl von Preußen zum Oberſtinhaber des 7. Huſaren-
egiments,
s 2. Küraſſierregiments und beide zu Commandeuren des milit airi

J

Ueber die für den Sturm getroffenen Dispoſitionen giebt eine
Correſpondenz der „N. Pr. folgende ausführliche Auskunft: Ee
gen die angegriffene Front, welche die Werke 1-—6 umfaßt, werden
beſtiminte ungleich ſtarke Colonnen dirigirt, ebenſo gegen die Emplace
merits zwiſchen den Schanzen 23 und 3-4. Jede dieſer Colonnen
(genannt nach den Nummern der Schanzen) beſteht aus den Tirailleu
ren in erſter, Arbeitern in zweiter und den Sturm Compagnieen in
dritter Linie. Denſelben folgt die jedesmalige Reſerve, welche eben ſo
ſtark iſt, wie die eigentliche Sturm Colonne. Für alle Compagnieen
waren 2 Brigaden als Hauptreſerven (Raven und zum Thiil Can
ſtein) beſtimmt welche die dritte Parallele und Düppelsdorf beſetzt
hielten. Von der Reſerve Brigade Raven wurde ſpäter, um dies hier
gleich anzuführen, auch der rechte, nicht eigentlich angegriffene Schan
zenflügel nach heftigem Kampfe genommen. Die Tirailleurs der
Stürm-Colonnen brachen gleichzeitig vor gingen ſchnurſtracks unter
Führung der attachirten Jngenieurs auf ihre Schanzen los. Jhre Auf
gabe war, die letzteren nicht zu erklettern, ſondern zu umzingeln und
erſt, wenn die Sturm- Colonne geſiegt der feindlichen Beſatzung den
Rückweg abzuſchneiden. Die Arbeiter Colonnen folgten den Tirailleurs
unmittelbar Sie trugen allerhand Utenſilien, als Bretter, Leitern,
Heuſäcke, Pulverſäcke Etr.) u. a. m. Zu ihnen gehörte je eine
ganze oder halbe Pionier-Compagnie, deren Aufgabe war, die Wege zu
ebnen. Die Sturm-Colonnen folgten ihnen ſchon auf 100 Schritt,
dieſen die gleich ſtarke Reſerve. Bei der letzteren befand ſich je ein
Artillerie Offizier nebſt 20 Mann Artillerie. Jhnen war es anheim
gegeben, die feindlichen etwa vorfindlichen Geſchütze wo möglich um
zudrehen und gegen die Dänen zu kehren, eine Aufgabe welche mehr
fach mit Erfolg durchgeführt wurde. Ferner fiel es den Artilleriſten
zu, alle Deckungen zu vernichten in denen der Feind Miene machte,
ſich zu ſetzen, namentlich Blockhäuſer u. ſ. w. Von den SturmCo
lonnen ward je 1 Compagnie nebſt 1 Compagnie Reſerve gegen die
oben genannten Communicationen detachirt, ihnen aber keine Jngenieure
und Artillerie beigegeben. Für heute bin ich noch immer nicht im
Stande Jhnen die vollſtändige Ordre de Bataille der Jnfanterie zu
geben, welche ich nicht gern ſtückweiſe bringen möchte, indeß diejenige
der Pioniere und Artillerie möge hier folgen. Als die ſtärkſten Werke
wurden die Schanzen 2 und 4 angeſehen. Die für die Nr. 4 be
ſtimmte SturmColonne beſtand aus 12, für Nr. 2 aus 10, für die
übrigen Werke aus 6 Compagnieen. Daher erhielten die Schanzen
2 und 4 je 1 ganze Pionier-Compagnie zur Unterſtützung und eben
ſoviel die umfangreiche Nr. 6, während auf die ungeraden Nummern
1, 3 und 5 nur je Pionier-Compagnie kam. Außerdem ſchien noch
eine halbe Pionier Compagnie dazu erforderlich, die ſtarke Barricade
von der Chauſſee wegzuräumen, welche ſich zwiſchen den Schanzen 4
und 5 befand. Geführt wurde dieſe halbe Compagnie von einem Ar
tillerie Offizier. Jm Ganzen kamen daber während des Sturmes zur
Action 5 Pionier Compagnieen mit 15 Offizieren. Die Schanzen

das Uebrige dem 7. Pionier
Bataillon anheim. Auf jede Schanze kamen außerdem 1 Offizier, 4
Unteroffiziere, 20 Mann Artillerie, in Summe (einſchließlich des Offi

ziers zur Fahrbarmachung der Chauſſee) 7 Offiziere, 24 Unteroffiziere
Die Fachofſtziere waren vertheilt: Schanze 1.

Artillerie: Sec. Lieut.
120 Artilleriſten.

Prem. Lieut. v. Kläben, Sec. Lieut. Diener. Artillerie: Sec.Lieut.
Pohlmann (7. Brig de). Schanze 3. Jng.: Sec. Lieut. Bertram

(leicht verw.) und Hölzer. Artillerie: Sec. Lieut. Millies (3. Brig.).
Schanze 4. Jng. Pr.Lieut. Schotte (ſchwer verw. u. Köhler, Sec. Lt.

v. Brodowski (ſchwer verw.). Art. Pr. Lt. Stöphaſius (3. Brig.).
Schanze 5. Jng.: Pr. Et. Lommatzſch (tedt), Sec. L. Frhr. v. Hüne. Art.
Lt. Gerwien (GardeBrig.). Schanze 6. Jng. Pr. Et. v. Fed-



kowicz, Sec.Lt. Bendemann und Nell. Art. Sec.Lt. Hübler (4. Brig.).
Nach dem Sturm, aber unter heftigem Granatfeuer des Feindes

wurden commandirt zur Einrichtung der Schanzen 6 und 7 von denJng.: Hauptm. Zwenger (7. Bat.), Hptm. Wanß (7. Bat.), Sec.Lt.

Pagenſtecher (7. Bat.). Von der Artillerie waren am Kampfe
des 18. außer den Sturmabtheilungen betheiligt: 4 beſpannte Feld
batterieen, nämlich die beiden 6pfündigen der Hauptleute Minameyer
und v. Hundt, die 12pfündige Hauptmann v. Nordeck und die 4pfün
dige Hauptmann Ribbentrop. Zuerſt kamen dieſelben ins Feuer gegen
die Schanze 8. Kaum nämlich debouchirte die Brigade Raven aus
dem Dorfe Düppel, als dieſe Schanze ein ſo mörderiſches Kartätſch
feuer begann daß ein Vorgehen nur unter großen Verluſten möglich
war. Daher nahmen die beiden 6pfündigen Batterieen Stellung und
brachten die Schanze bald dergeſtalt zum Schweigen, daß die Sturm
Colonnen nur noch einen einzigen (unſchädlichen) Kartätſchſchuß be
kamen. Nachdem das rückwärtige neuerbaute Retranchement genom
men war, rückte die Batterie Minameyer hinter daſſelbe und kano
nirte noch lange Zeit nach Alſen, während aufmerkſame Pioniere der
ſelben raſch eine Traverſe ſchufen gegen den „Rolf Krake“, der ſich
augenſcheinlich bemühte, die Batterie zu flankiren. Die brave Artillerie
hatte auf dem Wege hierher ein außerordentlich beftiges Feuer von Son
derburg her auszuſtehen. Eine 84pfündige Bombe traf die Mittelpferde
eines Geſchützes, ſprang in demſelben Augenblicke und zerriß 4 Pferde
nebſt dem Mittelreiter, einem braven Manne, welcher noch im letzten
Augenblicke ſeiner Frau gedachte, indem er ſeine Kameraden bat, ihr
die 9 Thlr., die er für ſie geſpart habe und die man in ſeiner Hoſen
taſche fände, zu ſenden. Dies iſt, Gottlob, der einzige Verluſt dieſer
Batterie.

Die erzählte heldenmüthige Selbſtaufopferung eines Pionievs
wird beſtätigt. Der Name des Helden iſt bisher noch nicht bekannt,
wird es aber hoffentlich werden da man ſchon weiß, daß er dem 3.
Bataillon angehörte. Die „N. P. 3.“ berichtet über den Vorgang:
Die Stürmer ſtanden vor den Palliſaden des Werkes, eine Oeffnung
war nicht vorhanden jeder Augenblick. der Zögerung mußte ein Ka
merad mit dem Leben zahlen, da tritt der edle Pionier vor den Lieute
nant v. Saß-Jaworsky, 35. Regiments deſſen Zuge er zugetheilt war
„Herr Lieutenant, ich werde mich aufopfern.“ Spricht's, nimmt einen
Pulverſack, tritt an die Palliſaden und entzündet die furchtbare Maſſe
mit brennendem Schwamm. Zerriſſen fliegt der Mann nach der einen,
die Palliſaden nach der andern Seite und über den Leichnam des neuen
Winkelrieds eilen die Cokonnen zum Siege. Derſelbe Correſpondent
berichtet noch folgende Züge von Heldenmuth Der Unteroffizier Grote,
7. PionierBataillon, ging ſeinen Leuten mit leuchtendem Beiſpiel vor
an, er war der Erſte auf dem Walle und pflanzte die Fahne auf. Der
Unteroffizier Müller, 4. Artillerie Brigade, zeichnete ſich beim Sturm
auf die Schanze 6 vorzüglich durch ſeinen Eifer aus. Mit ſeinem
Lieutenant kletterte er um die Wette, und, wie dieſer, ohne ſich um

den Feind zu kümmern, der einen verzweifelten Widerſtand leiſtete,
eilte er auf den erſten 84-Pfünder, lud eine beliebige Kartuſche hin
ein, die Kartätſche drauf, und luſtig brummte der Koloß, noch wäh
rend die daäniſchen Vertheidiger rings umher mit den Bayonetten der
Unſern zu thun hatten.

Ueber den Aufenthalt Sr. Maj. des Königs in Rendsburg bringt
das „Rendsb. Wochenbl.“ unterm 21. April folgenden Bericht:

Kurz vor 9 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe von der Carlshütte die
Ankunft des Extrgzuges. Als derſelbe an der Weiche hielt, trat der
Amtmann v. Harbou an den Waggon des Königs mit den Worten
Die Stadt Rendsburg bittet um die Erlaubniß Ew. Maj. ehrerbietigſt
begrüßen zu dürfen. Nachdem der König den Waggon verlaſſen und
einige Worte mit den anweſenden Offizieren der preußiſchen Komman
dantſchaft gewechſelt hatte, ſtellte der Amtmann Harbou den Bürger
e Wiggers vor, welcher an Se. Majeſtät folgende Anſprache

richtete J„Auf die plötzliche frohe Kunde von der Ankunft Ew. königl. Ma
jeſtät in unſerm Lande iſt die Bevölkerung Rendsburgs in zahlreicher
Menge zum feſtlichen Empfange herbeigeeilt und habe ich im Auftrage
der Stadtvertretung die hohe Ehre, Ew. Maj. im Namen der Stadt
ein eben ſo herzliches als ehrfurchtsvolles Willkommen zuzurufen. Er-
füllt von dem Gefühl der Freude, Ew. Maj. in den Mauern unſerer
Stadt zu erblicken, bezeugen wir Jhnen unſeren innigſten, aufrichtig
ſten Dank für den mächtigen Beiſtand, den Ew. Maj. unſerer Landes
ſache haben angedeihen laſſen und für die glorreichen Waffenthaten des
tapferen preußiſchen Heeres, das in den letzten Tagen mit ſeinem theu
ken Blute den ſchleswigſchen Boden von den fremden Unterdrückern be
freit hat. Und daran knüpfen wir die zuverſichtliche Hoffnung, daß
Ew. Maj. unſerem Lande auch in Zukunft Jhren kräftigen Schutz ge
währen werde und daß es mit Hülfe Ew. Maj. den Herzogthümern
Schleswig Holſtein gelingen möge, zu einer dauernden Befreiung von
der Fremdherrſchaft, zu ihrer unzertrennlichen Verbindung und zu ihrer
vollſtändigen Unabhängigkeit zu gelangen. Dieſen Gefühlen der Freude,
des Dankes und der Hoffnung geben wir feierlichen Ausdruck in dem
lauten, volltönenden und einſtimmigen Rufe: Der Befreier Schleswig
Holſteins, Se. Majeſtät König Wühelm der Erſte von Preußen, lebe
hoch in welchen Ruf die Volksmenge enthuſiaſtiſch einſtimmte.

Auf die Anſprache erwiderte Se. Maj. ungefähr Folgendes: „Jch
freue mich über den herzlichen Empfang und namentlich über den Dank,
den man meiner braven Armee gezollt; dieſelbe hat dieſen Dank mit
Recht verdient ſie iſt gegen die Leiſtungen unſerer ruhmreichen Armee
von 1813 nicht zurückgeblieben ich habe meine Truppen hie her ge
ſandt, um die Rechte dieſer Lande auszuſechten ſie kämpfen für eine
heilige Sache ich hoffe, daß dieſelbe zu einem guten und Alle befrie
Tigenden Ende geführt werde.“

Paſtor Schrödter wendete ſich hierauf an den König ungefähr mit
folgenden Worten Majeſtät! Was unſer Bürgerworthalter eben geſagt

iſt aus dem Herzen geſprochen, aus dem Herzen nicht bwohner dieſer Stadt, ſondern unſeres e der Loge e Weite en
bieberen Volkes, das um Ew. Maj. verſammelt ſteht, voll Dank ſt
die großen Opfer, welche Höchſtſie, wie Ew Maj. ſoeben auszuſpre
chen geruhten, einſetzten für die völlige Erreichung des Zieles, nach wer

chem das Land ringt. Je mehr Dank, deſto mehr Bitte, deſto per
Gebet ſteigt auf für das theure Haupt, dem wir Dank ſchuldig ſint
je mehr Gebete aus ehrlichen treuen Herzen, deſto mehr Segen komm
von oben! Gottes reicher Segen ergieße ſich vom Himmel über das
theure Leben das hohe Haupt und Haus Ew. Maj., über Ew. Maf
opferwilliges Streben für unſere geheiligte Landesſache der Segen ver
allem, der in dem Bewußtſein rüht: ein Volk glücklich zu machen n
der Freude, daß es dem landesväterlichen Herzen Ew. Naj. für ſpate
Tage noch vergönnt ſein möge, Zeuge zu ſein davon wie glücklich und
dankbar dies Land und Volk ſein wird, wenn nun endlich durch das
gekrönte Bemühen Ew. Maj. die Eine ſichere Grundlage eines dauer
haften Friedens für unſer Land wird hergeſtellt ſein! Gott ſchirme Ew.
Majeſtät

Se. Majeſtät entgegnete: „Es freut mich, dieſe Worte aus dem
Munde eines Geiſtlichen zu vernehmen. Sie wiſſen es ja daß die Ge
ſchicke der Völker in der Hand Gottes liegen und der Segen nur von
oben kommt mit Gottes Hülfe wird die Sache zu dem von uns er
wünſchten Ziele ausgetragen und ausgeführt werden.“

Auf eine beiläufige Bemerkung des Königs daß Rendsburg ein
freundlicher Ort mit hübſchen Anlagen zu ſein ſcheine, ergriff Yaſtor
Schrödter nochmals das Wort und ſagte: Er dürfe für ſeine Herſon
ſich nicht herausnehmen Se. Maj. zu bitten, aber er dürfe es als eine
große Hoffnung der Bevölkerung ausſprechen, daß Se. Maj. bei Sei
ner Heimkehr in unſerer Stadt länger verweilen werde, um dieſe Um
gebung näher in Augenſchein zu nehmen welche ja einer großen Be
ſtimmung entgegenſehe. Der König meinte freundlich lächelnd, daß
dieſe angedeutete Beſtimmung allerdings vielfach beſprochen werde, und
ſo viel an ihm läge, der Erfüllung nichts im Wege ſtände. Nach
dem nun Se. Maj. die Huldigungen der en spalier aufgeſtellten, in
den Landesfarben gekleideten Jungfrauen entgegengenommen und einige
dankende Worte geſprochen hatte, beſtieg der König nebſt Gefolge wie
der den königl. Wagen und rollte der Zug, unter der von dem aufge
ſtellten Muſikcorps geſpielten Melodie unſeres Vaterlandsliedes und
dem anhaltenden Hurrahrufe der ſehr zahlreich verſammelten Einwohner
dem Bahnhofe und von dieſem nach wenigen Minuten Aufenthalt ſei
nem Ziele, dem Norden zu.“

Flensburg, d. 21. April. Geſtern Abend verbreitete ſich hier
die Nachricht daß der König von Preußen heute auf der Durchreiſe zu
ſeiner tapferen Armee in Sundewitt hier ankommen werde. Bei der
Kürze der Zeit konnten natürlich größere Empfangsfeierlichkeiten nicht
vorbereitet werden. Doch hatte ſich die Stadt feſtlich geſchmückt und
eine große Menſchenmenge umlagerte den Bahnhof. Bei der Ankunft
des hohen Herrn erſcholl ein jubelndes Hurrah aus der Maſſe und eine
junge Dame (24 junge Mädthen ſtreuten Blumen auf dem Bahnhofe)
gab in einigen einfachen Worten der Freude der Stadt Flensburg einen
Ausdruck, den erhabenen Monarchen empfangen zu können der ſo viel
für unſer bedrängtes Vaterland gethan Der König erwiderte: „Jh
danke für die Theilnahme die Sie meiner braven Armee bewieſen ha
ben. Ich werde Alles für Jhr bedrängtes Vaterland thun.“ Eine Oe
putation der Bürgerſchaft, die ſich ebenfalls auf dem Bahnhof einge
funden hatte, wurde, weil der König ſich alle offiziellen Empfangs
feierlichkeiten verbeten hatte, nicht empfangen

Die in Flensburg erſcheinende „Nordd. Ztg.““ begrüßt die Ankunſt
ves Königs von Preußen mit folgenden Worten „Jn erſter Linie gilt
der Beſuch dem ſiegreichen Heere vor Sonderburg.! Gewiß! es hat es
verdient in dieſer Weiſe geehrt zu werden. Doch nicht allein die Er
oberer der Düppeler Schanzen, auch wir Schleswiger dürfen uns dank
bar freuen daß ſich König Wilhelm entſchloſſen hat den Boden zu
betreten, der noch gefärbt iſt von dem Blute ſeiner tapferen Soldaten.
Daß dieſer Boden daß das jetzt vollſtändig befreite Schleswig je wie
der dem beſiegten Feinde ausgeliefert werde, daß dort, wo nach lan
gem blutigen Kampfe preußiſche Soldaten die preußiſche Fahne an

Stelle des Dannebrogs aufpflanzten, je wieder die däniſche Fahne we
hen däniſche Beamte regieren und däniſche Offiziere kommandiren
ſollten, das auch nur zu vermuthen, würde eine Beleidigung des Für
ſten ſein der jetzt unſer Land betreten eine Beleidigung ſeines tapfe
ren Heeres, das es befreit hat. Wenn König Wilhelm hier und ge
wiß auch, wo er ſonſt durch unſer Land kam, mit dankbarem Jubel
empfangen wurde, ſo iſt es dieſe Hoffnung und dieſer Glaube, daß ein
ſolches Ende des ſiegreichen Kampfes jetzt unmöglich und undenkbar
geworden die dem König aus dem Jubel entgegentönen.“

Atzbüll, d. 21. April, Nachmittags 4 Uhr. Nachdem der
König von Preußen, um 3 Uhr von Flensburg per Wagen kom
mend, das feſtlich geſchmückte Gravenſtein paſſirt hatte, ſtieg er vor
dein Schloſſe aus, verweilte Stunde und begab ſich mit großem
Gefolge zu Pferde nach Atzbüll. Die an dem Sturm betheiligten gewe
ſenen Truppen waren hier aufgeſtellt, die Stürmenden, in der Uni
form und Bepackung wie ſie geſtürmt hatten die nicht Stürmenden,
welche als Reſerve gedient hatten, in voller Rüſtung. Nachdem der
König die Prinzen feierlich begrüßt hatte, begab er ſich zur Artillerie
darauf zur Jnfanterie, nahm ſie ſämmtlich, zwiſchen ihnen durchrei
tend, in Augenſchein, lobte die ſich beſonders ausgezeichnet hatten ne
mentlich z. B. die Fahneneroberer, 29 an der Zahl, und die zuerſt
die Schanzen betreten hatten, die eine ſchwarz und weiße Fahne am
Stock befeſtigt trugen, ließ darauf die verwundete nach ihrer Heilung
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ite l wieder eingetretene Mannſchaft hervorrufen lobte ſie und dankte ihnen
ſie ihre Aufopferung, worauf zum Parademarſch kommandirt wurde.
Dieſer geſchah, die Muſik Corps voran, in folgender Ordnung: Pio

er Abtheilung 35. und 60., do. do. 35., Todtengräber Abtheilung,

ionierAbth 18. Regt. Pionier Abth., 53. und 55. Regt. Garde
Antillerie, Abtheilung mit Wallbüchſen 64. und 24. Regt. Abtheilung
64 und 24. Regt., Abtheilung öſterreich. Pioniere Apfündige Batterie,
2pfündige do. 6pfündige do. 2Apfündige Haubitzen Batterie. Re
ſerve: 15. Regt. 1 Abtheilung 55., 1 Haubitzen Batterie. Nach dem
Marſche hielt der König inmitten des Militairs eine Anrede, er ſei
ekonmen, um ihnen ſeinen Dank abzuſtatten. Preußens Ruhm ſei

ſegt wieder erneuert, ſie ſollten auch ferner denſelben bewahren und
bereit ſein, jederzeit König und Vaterland zu ſchützen Darauf nahm
er Abſchied, ritt vom Felde auf die Landſtraße und begab ſich zu Wa
gen um 52 Uhr nach den Düppeler Schanzen.

Hamburg, d. 23. April. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr tra
fen zwei Compagnieen des S. preußiſchen Leibregiments, welches bei
Hüppel am 18. d. M. ſehr gelitten hat, mit einem Extrazuge in Al-
lona ein, um für einige Zeit daſelbſt einquartiert zu werden. Ein feſt
licher Empfang ward den Tapferen zu Theil. Die hannoverſche Mili
tärmuſik ſpielte auf dem Bahnhofe und von der außerhalb deſſelben
zahllos verſammelten Menge ertönten wiederholte Hochs. Alsbald mar
ſchirten die Truppen die Helme bekränzt, mit einer flatternden erober
ten Hanebrogs Fahne nach der Palmaille, woſelbſt ſie nachdem die
Gewehre zuſammengeſetzt waren abſeiten des altonaer Schleswig Hol
ſteiniſchen Vereins mit Wein regalirt wurden, während die Muſik ſpielte
und die Hochs kein Ende nehmen wollten zwiſchen 7und S Uhr das
NMuſikcorps und den altonaer norddeutſchen Schützenverein voran, un
ſer dem Jubel der begleitenden Volksmenge und Schwenken der Taſchen
tücher Seitens der Damen ging der Marſch durch die mit zahlreichen
Fahnen unter denen auch viele preußiſche ſich befanden geſchmückte
Halmaillen und große Mühlenſtraße bis zum Rathhausmarkte, wo
ſelbſt die Quartierbillets ausgetheilt wurden. Mörgen wird das preu
ſiſche Militär, welches bis jetzt in Altona gelegen, die Stadt verlaſſen,
um nach Jütland zu gehen.

Berlin, d. 24. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Wirklichen Geheimen Ober Finanzrath und Director im Finanz
Riniſterium vo Bodelſchwingh den Stern zum Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Maj. der König iſt heute Morgen um 5 Uhr in Begleitung
des Riviſter. Präſidenten v. Bismarck und des Generals v. Manteuffel
zurückgekehrt. Der Kriegs Miniſter v. Roon iſt bei ſeinem verwunde
en Sohne noch zurückgeblieben und wird morgen erwartet.

Die Bildung eines eigenen Marine Miniſteriums ſoll wie
derum in Ausſicht genommen ſein. Man nennt den ContreAdmiral
Jachmann als künftigen Marine Miniſter.

Neuerdings ſind folgende Truppentheile theils mobil gemacht,
theils aus ihren Garniſonen abgerückt: der Stab des 2. Bataillons
und das FüſilierBataillon des 3. oſtpreußiſchen GrenadierRegimentes
Nr. 4, die 7. Compagnie des 6. oſtpreußiſchen JnfanterieRegts. Nr.

g. Leib Regiment, Pionier- Abtheilung, S. Leib Regt. 18. Regt.

43, der Stab der 22. Jnfanterie-Brigade, der Stab und die drei Ba
tallone des 2. ſchleſiſchen Grenadier-Regts. Nr. 11, der Stab, das 1.
ind 2. Bataillon des 4. niederſchleſiſchen Jnfanterie Regts. Nr. 51,
die 1. und 4. Compagnie des 1. oberſchleſiſchen Jnfanterie-Regts. Nr.
22, das 2. Bataillon deſſelben, das 21 Bataillon des 3 oberſchleſiſchen
Infanterie-Regts. Nr. 62, das Füſtlier-Bataillon des 2. oberſchleſtſchen
Infanterie Regts. Nr. 23, der Regiments Stab und die drei Batail
lone des 4. oberſchleſiſchen Jnfanterie-Regts. Nr. 63, das 2. ſchleſiſche
Jäger Bataillon Nr. 6.

Dem Vernehmen nach iſt trotz der entſcheidenden Friedensnähe
die Complettirung der geſammten Bataillowe des Armee-
Corps auf je 800 Mann befohlen worden wobei die letztausgehobe
nen Recruten ſich jedoch mit eingerechnet befinden.

Auch geſtern Abend ſind wieder gegen 1000 gefangen e. Dänen
von Hamburg hier angekommen und zum Theil nach dem Rhein, zum

Theil nach der Provinz Sachſen abgegangen. Der berühmt gewordene
kühne Vertheidiger der Schanze 2, der Lieutenant Anker von der
Vornholmer Bürgermiliz ſoll heute ebenfalls mit nach Berlin gekom
men ſein und wird ausnahmsweiſe und zwar auf den beſonderen
Vunſch des Prinzen Albrecht in Anerkennung ſeiner großen Tapfer
keit und heldenmüthigen Vertheidigung in Berlin bleiben.

Jn dem häuslichen Zwiſte über den Werth des z Suffrage üniver-
el läßt die „Kreuzztg.““ jetzt die Fiktion fallen, als handle es ſich
nur um einen der zahlreichen, mehr oder minder drolligen Einfälle der
„N. A. Z.“ Es kann nicht zweifelhaft ſein an wen die neueſte Lek
tion des feudalen Blattes über dieſen Gegenſtand ſich richtet. Dieſelbe
trägt die Ueberſchrift „Grundſätze““, und es heißt darin u. An

„Grundſätze wären eben nicht Grundſätze, wenn fie von irgend einer Mei
ung abhängig wären. Sie ſind Wahrheit, und man iſt ihnen entweder gehor
ſam und ſteht dann in der Wahrheit oder folgt ihnen nicht. Die Politik macht
ſo wenig, wie ſonſt irgend ein menſchlich Wiſſen und Können eine Ausnahme davon.
Venn daher verſucht wird, uns heute zu inſtinuiren daß ein saffrage universel doch

eine Sache ſei, die nicht ſo vhne Weiteres und unter allen Umſtänden ſich verwerfen
laſſe, ſo können wir darin nur Symptome einer Grundſatzloſigkeit finden welche die
Vahrheit für bieg und ſchmiegſames Wachs hält. und die Klugheit für ein Geſchick
ber die Wahrheit zu täuſchen. Die franzöſiſche Preſſe wird dazu gemißbraucht,
in die Tagesunterhaltung durch feile Federn Räſonnements einzuſchwärzen, die dazu
beſtimmt ſind die Ausführung heimlich gehegter Abſichten plaufibel zu machen oder

is] an den Puls der öffentlichen Meinung zu fühlen, wie viel ſie ſich wohl möchte gefal
z n laſſen. Man ſchleicht ſich mit der Jrreführung und Verwirrung der Meinungen

don einem Tage zum andern und gewinnt mit der Zeit nicht den Glauben ſon
dern den Aberglauben an die Feſtigkeit des alſo dauernden Regiments, bis der Fall
eintritt, daß man an den Glauben appelliren muß und vor dieſem das Luftgebilde des
Aberglaubens zerſtiebt. Vor ſolchen Zuſtänden müſſen wir uns in Preußen doch alle

wege bedanken. Die Düppler Schänzen find erſtürmt Gott ſei Dank! Keine
Konferenzen können ſie unerſtürmt machen. Aber mögen diejenigen welche vor der
Erſtürmung es für gerathen hielten der preußiſchen Politik Wege des Kleinmuths zu
zeigen und ſie mit gemaltem Lorbeer fürſichtiger Berechnung zu beſtreuen, nach der
Erſtürmung dem suffrage universel und allen andern Sophismen den Abſchied geben

Bei ver Controlverſammlung der hieſigen Landwehrmannſchaften
am Mittwoch wurde den letzteren von dem controlirenden Offizier eröff
net daß gemäß der beſtehenden Geſetze ein Uebertritt der Reſerviſten
zur Landwehr erſten Aufgebots und ſeitens dieſer zum zweiten Aufge
bot u. ſ. w. nicht ſtattfinde, weil Preußen ſich mit einem fremden
Staate im Kriege befinde. Danach iſt alſo der mehrfach angezweifelte
Kriegszuſtand für Preußen in der That vorhanden.

Der zweite Vertreter Preußens auf der Londoner Conferenz Wirk
licher Geheimer Rath v. Balan, iſt erſt heute nach London abgereiſt.

Hr. v. Beuſt hat ſich nach zweitägigem Aufenthalt in Frankfurt
direct über Köln nach London begeben (woſelbſt er nach einer Mitthei
lung des „Dresd. Journ.“ am 22. d. eingetroffen iſt). Wie das
Frankf. Journ.“ hört, haben Tags vorher zwiſchen ihm und den
Miniſtern der Südſtaaten für Württemberg v. Hügel, für Groß
herzogthum Heſſen v. Dalwigk für Baden v. Roggenbach (Hr. v. d.
Pfordten wurde uns zwar nicht genannt, hat aber ohne Zweifel auch
Theil genommen) Beſprechungen ſtattgefunden.

Großbritannien und Jrland
London, d. 21. April. Die erſte, geſtern um 3 Uhr Nachmit

tags ſtattgehabte Zuſammenkunft der Conferenz Mitglieder war, wie
vorausgeſagt worden eine bloße Formalität gewiſſermaßen eine Höf
lichkeit für die hieſige Regierung, um dieſer die Unannehmlichkeit zu
erſparen, dem Parlamente eine abermalige Vertagung anzeigen zu müſ
ſen. Es fehlten Graf Apponyi, Graf Bernſtorff und Herr v. Beuſt,
die übrigen kamen und gingen ſie hätten eben ſo gut ihre Viſitenkar
ten ſchicken können. Ob Montag viel mehr geſchieht hängt von den
Vertretern Deutſchlands und Oeſterreichs ab. Faſt möchte man daran
zweifeln, denn das raſche Vorrücken der preußiſchen Truppen von
Düppel nach Jütland berechtigt zu der Annahme daß Preußen gern
noch ein Stück Kriegsarbeit fertig machen möchte bevor es in die
Discuſſion der Waffenſtillſtands Frage und der übrigen Themata ein
tritt. Die Dänen aber werden ſich raſch entſchließen müſſen ob ſie
Alſen oder Fridericia Preis geben ſollen. Beides auch nur mit einiger
Ausſicht auf Erfolg zu vertheidigen, iſt bei der Entmuthigung ihrer
zuſammengeſchmolzenen Regimenter nicht wohl anzunehmen während
ſie vermittels einer Concentration ihrer Kräfte auf Alſen oder Fride
ricia zum mindeſten hoffen dürfen, noch eine Zeit lang Stand halten
zu können. Ehe Alſen nicht gefallen, iſt Herr v. Bernſtorff angeblich
durch ſeine Jnſtrüctionen verhindert, auf einen Waffenſtillſtand einzu
gehen. Daß ſich ſeine Verhaltungsbefehle auch auf Fridericia erſtrecken
ſollten, iſt nicht gut anzunehmen.

Frankreich.
Von der franzöſiſchen Grenze, d. 22. April. Fürſt La

dislaus Czartoryski iſt vor einigen Tagen beim Kaiſer empfangen wor
den. Napoleon III. hat mit großem Jntereſſe die Auseinanderſetzung
angehört, welche der Fürſt ihm von der Lage Polens gemacht. Das
franzöſiſche Staatsoberhaupt ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß
ihm die Haltung der europäiſchen Mächte nicht geſtattet habe, den Po
len zu Hülfe zu kommen doch verzichte er noch immer nicht auf die
Hoffnung, etwas für dieſe gute Sache thun zu können, falls es ihm
mämlich gelingen würde, die Conferenz zu einem Congreſſe umzugeſtal
ten. Der Entſchluß des Königs von Preußen, ſich auf den Kriegs
ſchauplatz zur Armee zu begeben hat in Paris einiges Aufſehen er
regt. Jn London wurde der dortige preußiſche Geſandte über die Be
weggründe dieſer Reiſe interpellirt. Es wird verſichert, Graf Bern
ſtorff ſowohl als Herr v. Beuſt hätten Auftrag, gegen den Waffen
ſtillſtand zu ſtimmen, ſo lange England darauf beſtände, die Verträge
von London zum Ausgangspunkte der Conferenz Verhandlungen zu
machen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 24. April. Die heute erſchienene Deutſche

Petersburger Zeitung“ ſagt Weber hat der ruſſiſche Generalconſul in
Buchareſt von dem Fürſten Cuza die Entlaſſung des Miniſteriums Ko
golnitſcheanu verlangt noch der Commandeur der ruſſiſchen Truppen
in Beſſarabien den Befehl erhalten in die Moldau einzumarſchiren.
Beide von dem öſterreichiſchen Wanderer“ gebrachte Nachrichten ſind
erfunden

London, d. 24. April Mittags. Die Dampfer Afrika und
Hekla“ haben Nachrichten aus NewYork vom 14 d. in Cork ab
gegeben: Der Senat hat die Berathung über den Beſchluß der Re
präſentantenkammer bezüglich Mexiko's auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

General Forreſt hat Verſtärkungen erhalten, und ſteht vor Co
lumbus in Kentucky. Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Fran
zoſen gegen Matamoras marſchiren und ein ſiegreiches Gefecht gegen
die Mexikaner beſtanden haben. Fünf franzöſiſche Fregatten liegen vor
Matamoras.

Die Freunde
der Schleswig Holſteinſchen Jache

werden zu einer Verſammlung in der Weintraube bei Giebichenſtein
Mittwoch den 27. April Abends 75 Uhr

freundlichſt eingeladen.
Bei dieſer Zuſammenkunft wird auch die Vornahme einer Samm

lung beabſichtigt, deren Eitrag weniger bemittelten Halliſchen Lands
leuten welche für das Recht und die Ehre Deutſchlands in Schleswig
kämpſen, als ein Zeichen freundlichen Gedenkens gew.dmet werden ſoll.



Bekanntmachungen.

Für Baunnternehmer.
Der Bau eines Hauſes zu 24 Arbeiterwohnungen ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen

werden. Wir haben hierzu einen Termin auf Freitag d. 29. April A. G.

Vormittags 10 Uhr in unſerm Comptoir beraumt,
wozu wir Unternehmungsluſtige hierdurch einladen.

Zeichnung und Bedingungen liegen vom 22. April a. c. ab auf unſerm Comptoir zur Ein
ſicht aus.

Zuckerfabrik Gröbers d. 16. April 1864.

W. SperrKärberei, Druckerei, Waſch- und Garderoben-Keinigungs- Anſtalt

in Berlin, Wallſtraße 13,
Annahme- Lokal in alle

Leipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen“,

bei eder k.t Der erſte Jtiſche Mamnbuirger Caviar
traf ſo eben ein, empfehle ſolchen beſtens.

Hand.Fette friſche Kieler Bücklinge und
Sprotten in Schocken u. einzeln empfiehlt

D. Ia.Zu dem Preiſe von 2 Thlr. pr. Dtzd.
empfing ich eine überaus reich decorirte Fagontaſſe, wie ſolche zu obigem Preiſe noch nicht exi
ſtirt hat.

Mein bedeutendes Taſſen Lager bietet überhaupt die mannichfaltigſten und geſchmackvoll

ſten Decors zu ſolidem Preis. Gustav Werbevr,
große Steinſtraße 72

Zeising Co.

e

Dienstag früh
Dorſch, pr. Pfund 2 Sgr.,friſchen
Lachs u. Schellſiſch,

Eines der schätzens- und em
thesten Fabrikate der Neuzeit ist
tig der
Gesundheits-Blumengeſgt
des Herrn W. A. Walcl, Hausvoigteiplatz 7
in Berlin. Nieht allein, dass dieses, wie Be
fsrent sich überzeugt hat, aus den edelsten
ätherisch-balsamisehen Orstoffen des Pflanzen
reichs hergestellte Parfüm schnell ein beliebter
und vielgesuchter Toilette- Artikel unserer Da-
menwelt geworden und namentlich auch vie
fach zur Verschönerung des Teints aogewangt
Wird sondern es bewährt sich dieser Blumen
geist auch vollständig, in seiner sanitätischen
Heilkraft gegen Gieht und. Rheumatismus, bäh-
mungen, Reissen und Zuckungen in den Glle-
dern etc. wie er auch in der Vorgeschriebe-
nen Verdünnung das unäbertrefflichsle und da
bei zugleich villigste. Mund- und Zahnwasger
giebt s0 dass er seinen Namen in jeder Hin
sieht rechtferügt. Von den bereits zahlreich
an deu Fabrikanten eingehenden, sehriftlichen
Bestätigungen resb. Pankesäusserungen lassen
wir hier eine solche folgen.

Berlin den 21. März 1864
„Nachdem seit beinahe drei Monaten keines

der mir verordneten Mittel im Stande war, qie
bei mir in Folge zweimaligen Schlaganfalls
rück gebliebenen Lähmüngen und Schmerzen zu
beseitigen, nahm ich endlich zu Ihrem mir als
bewährt empfohlenen Gesundheiſts-Blumen-
geist meine Zuflucht und freue mich unend-
lich dass schon jetzt nach dem Verbraveh der
ersten PFlasche nicht vur Linderung der Sohwer-
zen sondern auch im Allgemeinen eine merk-
liche Besserung eingetreten ist. Da ich durch
dieses vortreffliche Rinreibuvgsmittel änzlieh
zu genesen hoffe so bitte ich, mir fär dellie-
gende 15 wieder eine Plasche 2u über-
sen den Achtungsvoll

A. Mauupt, Böttcherweister,
Mohrenstrasse 44.

Herrn W. A. Wald Hausvoigteiplatz 7, Berlin
General- Niederlage für die Regierungsbezitte
Merseburg und EKrkürt, die Anhalt und Ihü-
ringischen Länder bei Verd. Randel i
Ha lIe a Saale.

Aus Verſehen iſt in einer Anzahl von Exem

pfehlenswer.
wohl unstrei-

plaren der Zweiten Beilage zu Nr. 95 d. Ztg.

Kieler Sprotten, 5 S aO. Fülle Expedition der Hall. Zeitung.

Auction. u r rDonnerstag den 28. April e. Vormittags Prischen Silberlachs Familien Nachrichten.

40 Uhr verſteigere ich im Hofe des Königl. TodesAnzeige.in ganzen Fiſchen u. ausgeſchnitten,

Friſchen Schellfiſch,
erhielt heut

J. Araxnm m.
Perfekte Köchinnen und Jungfern hübſche

Haus und Stubenmädchen tüchtige Hofemei
ſter werden nachgewiefen.
Ein Gärtner findet ſofort gute Stellung

durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Dienstag früh friſchen See

dorſch. August Adllung.

Kreisgerichts hier 1 einſpännigen Kutſchwagen
und ca. 43 Knochenkohle.

Elſte,
gerichtl. Auct. Commiſſar und Taxator.

Einige große Mühlen ſind ſehr preiswerth zu
verkaufen. F. Schiller in Erfurt.

Den in den Trio-Concerten benusten

Concert Stutz Mlügel
von vollem ſtarken Ton und angenehmer Spiel-
art will ich billigſt verkaufen.

E. Apel, gr. Ulrichsſtr. 54.
Guts- Verkauf.

Ein Gut mit eirca 400 Mrg. Elbaue, maſſi
ven Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden 9 Pferden
u. 26 Kühen, ſoll mit 40,000 u. 10
20,000 Anz. verk. werden. Näheres durch

E. Kluge in Schildau.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe hat

zu verkaufen Naumann in Brachwitz.
Das Haus Nr. 11 große Ulrichsſtraße ſteht

zum Verkauf. Näheres bei Ernſt Voigt.
Ein Kaufmann dem gute Zeugn. z. S. Fe

hen u. der 6 J. in einer der größten Zucker
raff. thätig geweſen iſt, ſucht eine Stelle als
Buchhalter od. Leiter einer Zuckerfabr. oder eines
anderen kaufm. Etabliſſem. Adr. werden unter
P. R. durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg erbeten.

Einen Lehrling ſucht ſofort G. Bresht,
Klempnermſtr., Alter Markt Nr. 22..

10 I5 Bienenſtöcke ver
kauft W. K. Platz in Horn-

Fette Kühe,
e Pfingſifeſte, ſtehen zum Verkauf beim
Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg in
Beeſenſtedt.

Weintraube.
Heute Dienstag den 26. April

Abonhements-Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John.
Ein Militairpaß von Paſſendorf nach

Halle verl. gegang. Abzug. „Grüner Hof.“

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Tiefgebeugt zeigen wir entfernten Verwand
ten Freunden und Bekannten hiermit an, daß
unſere heißgeliebte Gattin und Mutter, Emi
lie Roſalie geb. Blumtritt, nach Gottes
Rathſchluß, in einem Alter von 50/, Jahren,
heute Nachmittag Uhr zu einem beſſern
Sein entſchlafen iſt.

Altenburg, den 23. April 1864.
A. W. Schlag, P. emer.

nebſt Sohn und Tochter

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr hat es dem Herrn ge

fallen, unſere innigſt geliebte Tochter, Gattin und
Mutter Caroline Klepzig geb. Schmidt
ihren beiden bereits dahingeſchiedenen Kindern
nach langem Krankenlager folgen zu laſſen. Wer
die Verſtorbene gekannt, wird unſern Schmerz,
beſonders den der ihr ins Grab nachſchauenden
Mutter zu würdigen wiſſen.

Sanft ruhe Jhre Aſche.
Nienberg, den 23. April 1864
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige
Hierdurch theilen wir ergebenst mit, dass

am 22. d. M. der Rathmann und Nühlenbe-
sitzer B. Oh. Weber im 63. Lebensjahre
verschieden ist. Wir bitten seine Freunde und
Bekannten dem Verstorbenen ein freundliches
Andenken zu bewahren.

Woeissensee, d. 23. April 1864.
Die Hinterbliebenes-
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8 R.

hat.

Erſte Beilage zu

hetufen zu werden
deutſche

ſogar Schweden das Schiedsrichteramt über deutſche Lebensfragen zu
ertragen während die europäiſchen Großherren 1852 den deutſchen
Bund von der Konferenz ausſchloſſen und jetzt erſt nach langen Be
dnklihkeiren ſich wie aus Gnade und Barmherzigkeit herbeiließen ihn

ulaſſen
Giebt es irgend einen Staat, der zur Theilnahme an der Lon

doner Konferenz am wenigſten berufen ſein kann, ſo iſt es Schweden.
Finſt die Vormacht im Norden Europas iſt es bei der Geringfügig-
tit ſeiner Hülfsmittel der Laſt ſeiner Anmaßungen erlegen und nach
dem Verluſt ſeiner Eroberungen am Südrande der Oſtſee in Liv,
Zur, Eſth und Jngermannland und an der Nordſee hat es auf
gehört die nordiſche Großmacht zu ſein.

Das gegenwärtige Regentenhaus franzöſiſchen Urſprungs giebt ſich
war das Anſehen, als leite es die ſchwediſchen Staatsangelegenheiten

Geiſte der kriegeriſchen Waſa s und Gottorps und die Nachkommen des
ſtanzöſtſchen Marſchalls pflegen mit dem Säbel zu raſſeln, ſo oft eine
nſtere Frage der nordiſchen Politik an die Oberfläche tritt. Die
ſhwediſchen Staatsmänner verweiſen ſtets auf die Thaten Guſtav Adolfs
und Karls AII., aber ſte vergeſſen dabei die Folgezeit dieſer großen
Frieger. Sie rechnen auf die öffentliche Meinung zumal in Deutſch
ind, die bei ihrem Urtheil über die politiſche Macht Schwedens immer
mr die Vikinger, die Kriegsthaten des tragiſchen Helden von Lützen
und des Siegers von Narwa und AltRanſtedt im Auge hat. Und
dennoch iſt in Schweden alles anders, als das Ausland bisher geglaubt

Unter dem gekrönten franzöſtſchen Marſchall und ſeinen Nachfol
gern ſind alle ſchwediſchen Kriegsanſtalten in Verfall gerathen ohne daß
aber das Kriegsbudget vermindert worden wäre.

Die ſchwediſche Regierung verſorgt zumal Deutſchland von Zeit zu
Zeit mit officiöſen Nachrichten, um dem etwas unſicher werdenden
Glauben an die Kriegstüchtigkeit des Landes zu Hülfe zu kommen. Sie
verfährt darin nach dem ruſſiſchen Vorbilde. Nach dieſen Publikationen
wäre Schweden bis an die Zähne gerüſtet. Sein Landheer ſollte mit
Ausſchluß der Offiziere aus 144013 Mann und in Norwegen aus 37500
Rann, ſeine Kriegsmarine aus 1487 Schiffen beſtehen. Aber dieſe
Kriegsmacht iſt nur auf dem Papier vorhanden. Thatſächlich hat Schweden
z Linienſegelſchiffe mit 600 Geſchützen, und 5 Segelfregatten mit 203
Geſchützen. Von dieſem Beſtande der Segelflotte iſt nur Schiff
vahrhaft ſeetüchtig, die andern ſtnd insgeſammt durch ihr Alter ge
hindert ſeeklar gemacht zu werden. Wir geben das Verzeichniß der
Kriegsſchiffe und ihr Alter

8 Linien Segelſchiffe Faederneslandet 81 Jahr alt,
BriſtighetenManligheten 78
Förſigtigheten

Karl hGuſtav den Horn 44
Skandinavien 38
Prins Oskar 38

5 Segelfregatten Deſtrée 32
Golheborg 29 zJoſephine 32Eugenie 26Norköping 204 Korvetten à 12 bis 14 Kanonen nicht unter 25 Jahr alt.

Die Schären d. h. die Ruderflotte beſteht nicht aus 594, wie
die amtlichen Berichte in deutſchen Zeitbüchern beſagen, ſondern aus
171 Fahrzeugen mit 250 Geſchützen und nicht unter 30 Jahren alt.

Die Dampferflotte zählt zwei Linienſchiffe zuſammen 306 Pferde
kraft und 130 Geſchütze, über 25 Jahr alt, 6 Korvetten und Schoo
ner zuſammen 660 Pferdekraft und 34 Kanonen, kein Fahrzeug unter20 Jahr alt die Schraubenfregatte Wanadis von 4090 Pfeidekraſt

und 22 Geſchützen (20 30 und 2 7228), 6 neue Schrauben
kanonenboote a 60 Pferdekraft und 7 Geſchützen à 72

Nach den Erfahrungen aller Marinevölker wird das dienſttaugliche
Alter eines Kriegſchiffes für den Fall, daß es die meiſte Zeit im Ha
fen oder Trockendock abgetakelt lag und keine zu ſchweren Kämpfe und
Stürme erlebt hat, auf 20, höchſtens 25 Jahre angeſetzt.

Hiernach beſteht die ſchwediſche Kriegsflotte für jeden unparteiiſchen
Beurtheiler nur aus 9 Schiffen mit 150 Geſchützen, die unter allen
ger als kriegstüchtig, kampf und zurechnungsfähig anzuerken
nen ſind.

Eine Vermehrung der Kriegsmarine iſt nicht zu erwarten weil
es dazu an Mitteln gebricht; an einer Korvette von 20 Kanonen wird
ſeit 2 Jahren gebautz 4 Schrauben Kanonenboote ſind im Sommer
1863 in Angriff genommen und werden erſt im Herbſte 1864 vollen
det werden. Es war ein ganz ordinäres Manöver, die öffentliche
Meinung in Deutſchland zu ſchrecken, als die Nachricht verbreitet wurde,
Schweden ließe 3 Monitors bauen. Bei einem Marine Etat von 1
Mill, Thlr. P. C. kann man keine Monitors bauen denn dieſe Summe

J 96 dir Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 26. April 1864.

reicht kaum zu den Beſoldungen der hohen prinzlichen Sinekuren und
zur Erhaltung des Alten und des Verfallenden aus. Das große Ma-
rineEtabliſſement in Karlskrong koſtet allein jährlich 763000 Thlr.
oder die Hälfte des Etats.

Noch weit ſchlimmer als um die Kriegsflotte ſteht es mit der Be
mannung derſelben. Es iſt eine dem Auslande ſorgſam verſchwiegene
Thatſache, daß von der geſammten Bemannung der ſchwediſchen Flotte
nur die Offiziere 228, die Matroſen 400, Kanoniere 200, und Schiffs
jungen 280 ſeemänniſch ausgebildet ſind, der Reſt von der Friedens
ſtärke von 7386 Mann, alſo 5686 Mann beſteht aus Bauerburſchen
von dem Alter von 30 33 Jahren die zum Seedienſt gezwungen
werden. Nach ſachkundigem Urtheil iſt dieſes Gros der Bemannung die
hülfloſeſte und ſchwerfälligſte Kriegsmaſſe, die je auf einer Marine
gefunden werden kann. Zu Karlskrona ſtehen 800 Mann Marineſol
daten, die gar nicht an Bord eines Schiffes kommen.

Im Falle des Krieges ſtehen der Flotte 885 Lootſen und andere
meiſt invalide Hafenbeamte, 3000 Kauffahrteimatroſen und 18000 ſee
wehrpflichtige Bauern zur Verfügung. Wir haben den Werth dieſer
Organiſation 1848 kennen gelernt; die ſeepflichtigen Kauffahrteimatro
ſen waren nirgends zu finden und ſo wurden die ſchwediſchen Kriegs
ſchiffe mit ganz untauglichen Subjecten bevölkert.

Aber nicht nur zur See, ſondern auch zu Lande iſt Schweden
ein Staat, der in der politiſchen Waagſchale ſein Gewicht längſt ver
loren hat. Waffen und Geſchütze ſeines Landheeres ſind veraltet und
ſchlecht, ſeine Artillerteparke ſind ohne Beſpannung, ſeine auf dem
Papier ſtehende Kavallerie ohne Pferde Geſchirr und Lederzeug ent
weder nicht vorhanden oder vor Alter verdorben, die Feſtungen mit
veralteten Werken und unzureichenden ſchlechten Geſchützen; die Finan
zen erſchöpft und das Volk in der Bewilligung neuer Steüern ſchwie
rig. Man hat berechnet, daß ein Aufwand von 19 Millionen Thlr.
Reichsmünze erforderlich wären wenn Schweden ſeine verfügbare Kriegs
mannſchaft auf dem kontinentalen Fuße nur für den Friedensſtand aus
rüſten wollte. Jn allen Zweigen der Verwaltung iſt Mangel, nur das
königliche Haus iſt mit 1,301,400 Thlr. Reichsmünze S 488000 Thlr.
P. C. ausgeſtattet.

Einen Staat von ſolcher Beſchaffenheit beruft England zur Theil
nahme an dem Schiedsgerichte der Großmächte über eine deutſche
Frage, die überhaupt gar nicht vor den grünen Tiſch der pentarcht
ſchen Diplomatie gehört. Was aber hat Schweden gethan um auf
der Konferenz der Großmächte eine Vertretung mit Recht beanſpruchen
zu können Hat es irgend ein rechtliches oder diplomatiſches Eigen
intereſſe in den deutſchen Herzogthümern zu vertreten oder hofft es
auf einen Umſchwung der Dinge, der ihm wie vormals Bremen und
Pommern, in der Zukunft einige norddeutſche Fürſtenthümer oder
Grafſchaften überliefern könnte

Allerdings iſt es richtig daß Schweden mit den andern Proto
kollmächten auch 1852 zu Gericht geſeſſen hat, daß es ein Paar Kom
pagnien Värvade hatte in Jütland einrücken laſſen und daß man
glaubte, Schweden habe dadurch ein Recht auf die Theilnahme am
Londoner Protokoll erlangt. Aber hatte damals der deutſche Bund
nicht ein zehnfach ſtärkeres Recht, auf der Konferenz zu erſcheinen,
als Schweden denn gerade er war ja der andre kriegführende Thetl,
während Schweden keine von ſeinen alten Flinten losgedrückt hat?
Daraus daß Schweden den Londoner Vertrag mit unterzeichnet hat,
kann doch wahrlich nicht folgen, daß es jetzt wieder auf der Konferenz
erſcheint, um von Neuem über Deutſchland mitzuwürfeln, denn der
Vertrag von 1852 iſt ja von Oeſterreich, Preußen Frankreich und
England ſelbſt als Grundlage für die Verhandlungen nicht mehr
anerkannt, das ſchwediſche Schein Recht iſt ſomit beſeitigt. Dennoch
beruft England auch den ſchwediſchen Bevollmächtigten, ohne irgend
welchen ſtichhaltigen Rechtsgrund, ja ſogar ohne irgend einen politi
ſchen Grund, der in dem ſchwediſchen Staate und ſeinen Relatiouen
u Deutſchland oder zu irgend einem andern Staate ſeine MotivirungKunde zu den neuen Konferenzen Ein neuer Beitrag zur Charakteriſtik

Englands in ſeiner feindſeligen Stellung zu Deutſchland.

Lotterre.
Bei der am 23. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 129. Königl Klaſſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 1i,842. 2 Gewinne zu
5000 Thlr. fielen auf Nr. 67,361. und 72,466. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Rr.
7842. 36,071. 71,086. und 74,034.

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4656. 7497. 14,665. 19,537. 20,297.
23,143. 26,375. 26,701. 39,907. 40,785. 47,640. 48,576. 50,727. 51,653. 53, 356.
55,092. 59,150. 59, 180. 61,227. 63,686. 64,339. 64,346. 66,630. 67,455. 68,024.
69,651. 72,695. 74, 149. 74,514. 77,711. 77,926. 79,538. 83,942. 87,412. 88,416.
88,558. 89,549. und 39,974.

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 482. 4686.
8868. 11,3.0. 22,701. 24,556. 26,846. 26,977. 27,166. 28,608. 29,987.
34,437. 34,858. 37,525. 38,520. 39,129. 39,177. 40,611. 41,830. 44,809.
46;281. 51,503. 51,627. 55,713. 56, 548. 59,283. 62,396. 62,428. 62,832.
68,028. 69,932. 71,844. 73,703. 74,110. 77,955. 77,972. 84,623. 86,220.
87,633. und 89,733.

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3544. 7301. 7396. 7746.
11,443. 12,202. 13,674. 14,734. 17,837. 19,877. 20,063. 21,723.
23,857. 23,921. 24,403. 28,050. 28,8653. 29,858. 31,599. 32,671.
34,872. 34,805. 35, 181. 38,392. 39,207. 40,635. 40,723. 44,378. 46,051.
49;644. 51,597. 52,787. 54,617. 56,348. 58,007. 61,738. 65,200. 65, 285.
67,138. 68,025. 69,497. 70,755. 74,191 75,947. 76,483. 80,416. 81,539.
82,922. 83,971. 87,822. 93,753. 94,418. und 94,681.

Singakademie.
Dienstag den 26. Apri Koruos 6 Uhr Verſammlung der Sing

akad mie im Saale des neuen Volksſchutgebäudes. Geübt wird: Der

5339. 5934. 7175. 7311. 8838.
33,834.
46,273.
66780.
87,074.

10,384.
22,896.
32,742.

I1,173.
23,700.
33,323.
47,460.
65,942.
82,491.

Joſua von Händel. Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß die
auf den Jnhaber lautenden Staatsſchuld Ver
ſchr ibungen welche mit einer Namensunter-
ſchrift verſehen ſind, deshalb unkursſfähig ſeien.
Un den Nachtheilen möglichſt zu begegnen, wel
che hie aus für den Verkehr mit Staatspapieren
erwachſen, und um diejenigen vor Verluſten zu
bewahren welche meinen, durch ihre Namens
auſſchrift das Papier dem freien Verkehr entzo
gen zu haben ſehen wir uns zu der Erklärung

veranlaßt, daß wir die bloße Namensaufſchrift,
ohne ſonſtigen, das Eigenthum bezeichnenden Ver
merk, nach den beſtehenden geſetzlichen Vor
ſchriften nicht für genügend erachten, die Außer

Kursſetzung einer auf den Jnhaber lautenden
Staatsſchuld Verſchreibung zu bewirken, und

daßz wir dem entſp echend verfahren.
Wir bemerken ſchließlich, daß auch die preu

ßiſche Bank und die Königliche Seehandlung
mit uns übereinſtimmend, in der bloßen Na
mensaufſchrift kein Hinderniß finden Papiere
der gedachten Art ohne vorgängige Wiederinkurs
ſetzung oder Umſchreibung zu erwerben.

Berlin, den 17. März 1864.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
v. Wedell. Gamet. Löswe. Meinecke.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Saiſon der Königli-

chen Sool, Dampfdouche- und Wel-
lenbäder zu Artern in Thüringen
beginnt

am I8. Mai er.
Die vorgenannten Anſtalten werben ſeit
langen Jahren zur ſicheren Heilung
von Gicht, Serofeln, Flechten, Ner
venleiden c. und den damit zuſamimenhän
genden Krankheiten, mit augenſcheinlich gün
ſtigſtem Erfolge benutzt.
„Artern, den 16. April 1864.

Königliches Salz-Amt.

Küh-Auction in Merſeburg.
Sonnabend d. 7. Mai ex. von Vor

mittags 10 Uhr ab ſollen im Gute
des Herrn Oekonom A. Heberer
am hieſigen Sixtithore 24 Stück
Kühe und zwar: 9 Stück tragende Kühe,
3 Stück 2 jährige tragende Ferſen und 4 Stück
1 jährige Ferſen, alles Holländer Raſſe, 2 Stück
2 jährige tragende Ferſen, Allgäuer Raſſe und
5 Stück tragende Kühe und 1 einjährige Ferſe,

beides Landvieh, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

m Merſeburg, den 11. April 1864.
A. Nindfleiſch, KreisAuct.Commiſſ.

Für Gutskäufer.Begründeter Familien verhältniſſe wegen ſind
zu verkaufen ein ſehr freundlich und unmittel
bar an der Eiſenbahn und Chauſſee gelegenes
Rittergut in Niederſchleſien von 1500 Morg.:
als 1100 Morg. Acker meiſt Weizen- und Ger
ſtenland 120 Morg. Wieſen Reſt Forſt, Gär
ten Karpfenteiche, gutem Bauſtande und Jn
ventar, ſowie ſehr einträglichen Nebenbranchen,
für den Preis von 75,000 bei 25,000
Anzahlung.

Ein dergl. von 1200 Mg. mit 700 Mg.
Acker u. Wieſen (gute Qualität), Reſt beſtan
dener Forſt, Teiche, Torflager, ſehr gute Oe
konomiegebäude u. Jnventar. Außer Landwirth
ſchaft u. Forſt hat das Gut über 2000 jähr
liche Reinrevenüen durch Ziegelei, Fiſcherei und
Torf. Preis 60,000 bei 10 15,000
Anzahlung, ſowie feſtem Hypothekenſtande. Zur
näheren Auskunft wollen ſich Selbſtkäufer ge
fälligſt an den Jnſpektor W. Tauchert in
Cottbus wenden.

Schwoitſch, den 22. April 1864
W. Knauer S Co.

Eine ausgewachſene Neufundländer Hündin
zu verkaufen Königsplatz 5.

Benachrichtigung.
Meinen zahlreichen Gönnein Und Geſchäfts

freunden die ganz ergebene Mittheilung, daß
ich unter heutigem Toge aus dem Geſchäft des
Zimmermeiſters und Holzhändlers Hrn. Franz
Becker freiwillig ausgeſchieden bin z mir abe
demnächſt erlauben werte, als Ve treter einer
renon mirten Holzhandlung meine Beſuche abzu
ſtatten.

Mansfeld, den 22. April 1864.
Carl Klunger, Geſchaftsführer.

Gaſthaus Verkauf.

Ein Gaſthaus in ſchöner feeunducher Lage
mit räumlichen Wohn-, Gaſt und Fremden z
mern, großem Gemuſe und Obſtgarten mit ber
bauer Kegelbahn und au reichender Stallung
ſoll Beſitzoeränderung halber verkauft widen
Anzahung 40)0. Hyvothk 6000 F t
nicht kündbar. Mobiliar nach Verzeichniß wird
mit übergeben. Ausführl ch Mittheilung durch

E. F. Weiſe 82. Delitzſch
Haus und Geſchäfts- Verkauf.
Jn einer kleinern Stadt d. Prov. Sachſen

von ca. 5000 Einw. iſt ein in ſchönſter Lage
am Markte gelegenes, großes, maſſives Eckhaus,
worin ſeit länger als 50 Jahren Material-Ge
ſchäft mit noch einigen Nebenbranchen ſehr erfolg
reich betrieben wurden eingetretener Umſtände
halber nur jetzt an einen reellen, thätigen Mann
äußerſt billig zu verkaufen. Zur Geſammt-
Uebernahme erf. 1500 2000 A.

Auskunft auf Adreſſen A. B. C. 35. franco,
abzug. an Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Haus und GeſchäftsVerkauf.
Jn Merſeburg ſoll ein Haus, worinnen

ſeit vielen Jahren ein Materialwaaren Geſchäft
betrieben worden iſt, verkauft werden. Daſſelbe
liegt mitten, und in frequenteſter Lage der Stadt
und dürfte ſich eben ſeiner guten Lage wegen
auch zu jedem andern Geſchäft gut eignen

Alles Nähere bei
Heinr. Schultze jun. in Merſeburg.

S. Adam in Lyck, Agent für den An
und Verkauf von Häuſern Gütern c. c. em
pfiehlt ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
dienung beſtens

NB. Die Pillau- Königsberg Lycker
Bahn (oſtpreußiſche Südbahn) iſt be
reits im Bau begriffen.

Eine frequeyte, in Mitte der Statt gelegene
Reſtauration ober ein gräumi s Parterte
Logis, welches ſich dazu einet, wird zu poch
ten geſucht. Adr. B. A. bittet man bei Ed,
Stückrath in d. Exp. d. 8. niederzulegen.

Eine gebildete Oam, welche die franzöſiſche
Sprache geläufig ſpricht und dieſelbe ſchon mit
Erfolg gelehrt, muſikaliſche Kenntniſſe hat und
in der Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht Engage
ment. Gefäll. Off rten werden erbeten W.

6. poste rest. Leipzig.
Für einen jungen Mann welcher ſchon äinige

Zeit in einem Material Geſchäfte thätig geweſen
wird womöglich in einem en gros- Geſchäfte eine

anderweitige Unterkunft geſucht. Zu erfragen
Franckenſtraße Nr. 4 bei A. Meyer.

Kinderwagen
mit eiſernen und Holzgeſtellen ſind
zur Auswahl zum Verkauf Stein
weg Nr. 15.

Echte Harzkäſe, große à Schock
an, mittlere 17 und 12 kleine 6
an, verſendet in Kiſten von 5 10 15
u. 30 Schock, unter Nachnahme Briefe haneo,

Julius Berger
Halberſt adt,

Zwei fette Ochſen ſtehen zum Verkauf ben
Gutsbeſitzer L. Wagner in Heiligenthal

Berliner Börſe vom 23. April. Die Börſe begann
jn ziemlich matter Haltung, wurde aber ſpäter feſter. Das
Geſchäft war gering Genfer wurden etwas mehr gehan
delt, auch öſterreichiſche Papiere belebten ſich ein wenig
und befeſtigten ſich Bahnen blieben zu herabgeſetzten Prei
ſen feſt und mehrfach begehrt preußiſche Fonds ſtill und
unverändert Wechſel in ſchwachem Verkehr.

Magdeburg, den 23. April. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sichtt 2 u e uHamburg kurze Sicht.e 2 Monat 150
Frankfurt kurze Sicht. h

do. 22 e i3Preuß. Friedrichsd'orMale Gold c
Preuß. Staatsſchuld Scheine 3Verein. Deanrſſaift Stamm Actien 4 80

do. do. Prioritäts Actien 1101
Magdeb. Leipziger Stamm Actien A. 4 260 S

do. do. B. 98do. do. Prioritäts Actien 4 98
do. Halberſtädter StammActien 4 293
do. do. Priorit. Actien 4 98
do. do. Priorit. Actien 4
do. Wittenberger StammActien s 71
do. do. Priorit. Actien 4 100 997
do. Feuerverſicherungs Actien 4 560 6550
do. Rückverſicherungs Actien s
do. Lebensverſicherungs Actien 5 99 S
do. Zagelrern ne rge Actien 76
do. Privatbank Actien l. rdo. Gas Actien (4 160Deſſauer Continental Gas Actien 5 1143

Allgemeine Gas Actien 90 J
Marktberichte.

Magdeburg den 23. April. Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen VaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
I

Nordbauſen, den 23. April.
Weizen 2 5 bis 2 15Roggen 1 e 12 e 20Gerſte e 10 e e 1 eHafer 27 2Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 22. Avril
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit vor

V bis 2Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von
9 vie

Gerſte der Scheffel à 70 w. nach Beſchaffenheit von
bis 1 10

Hafer der Scheffel A 50 W nach Beſchaffenheit von

U I V bis I
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mohnöl der Centner à 19-19
Raff. Rüböl, der Centner à 14
Rübsl, der Centner à 128,—13
Leinöl der Centner à 15-—15 t

Leipzig, den 23. April. Produeten Börſe h
Zu wie in Termin Geſchäften (durch loco auf da

Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll- Cent
ner, des Getreides und der Oelſaaten für
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 1222/, Dresdnet
Kannen oder I Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 h
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekonnen
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf.“, Briefe, „bz. bezahlt und „Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun, loco 42, Gd. (56
Gd.) Roggen, 158 loco Bf. (389Bf.) Gerſte, 188 loco 22, Gd. (32 60)
Hafer, 98 loco I e Gd. (23 Gd.) Wien
178 loco 3 Gd. (40 Gd.) Rapvs,loco 7 Gd. (88 Gd. Rüböl loco 12S Bf. u. bz. vr. April, Mai 12 Bf. z pr. Mal
Juni 12 Bf. pr. Juni, Juli 12, z rSeptember October 12 Bf., 122, bz. Lein
öl, loco 14 Bf. Möohnöl, loco 19 4 B.
»Spiritus, loco 142 Gd. pr. April 14
Gd. pr. Mai 15 Gd. pr. Juni 15/, Gd. pr.
Auguſt, Sepember 17 Bf., 16 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. April Abends am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll
am 25. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Joll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. April Abends 1 Fuß 7 Zoll,
am 24. April Morgens 1 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23.. April Vormitt. am neuen Pegel h Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 23. April Mittags 1 Elle 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Oie Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 23. April. E. Andreae, Cement,
v. Stettin nach Magdeburg. W. Noske, Roggen, von
Frankfurt n. Magdeburg. J. Krentzlin, Roggen, von
Bernburg n. Magdeburg. G. Bruſe, Roggen, v. Na
kel n. Magdeburg. Divppvner, Bretter, v. Berlin nach
Buckau. H. Weiß, 2 Kähne, Guano, v. Hamburg n.
Dresden.

Niederwärt s Am 23. April. W. Klauß, Weizen
u. Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. K. Maaß, Ger
ſte, v. Bernburg n. Hamburg. J. Seiche, Braunkoh
ien, v. Außig n. Beriin. H. Hitſchel, 2 Kähne, desgl.

J. Jäger, 2 Kähne, desgl. A. Jäffel, Thon, vonSalzmünde n. Berlin. Nordd. Damvfſchifff. Geſ.
Stückaut, v. Dresden n Hamburg. G. Boltze Zucker,
v. Salzmünde n. Magdeburg. G. Sabatzky, Eichorien,
v. Buckau n. Breslau
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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Eine über Wien kommende Meldung aus London beſagt, daß auf

die Nachricht vom Falle der Düppeler Schanzen ſich das „Foreign
fſice“ in der Nacht vom 18. auf den 19. beeilt habe, in Berlin den

Paffenſtillſtand dringend zu empfehlen. Dienstag (19.) gelangte
ſie Antwort des Preußiſchen Cibinets nach London, daß jeder Waffen
ſülſtand ohne die Räumung Alſens abgelehnt werden müſſe.

Nach einem Briefe der „IJndependance belge“ von der Jnſel Al
ſen, ſowie nach ſonſtigen Quellen deſſelben Blattes hätte ein däni-
er Kriegsrath die Unmöglichkeit einer Behauptung Alſens und die
gäthlichkeit einer nicht zu ſpäten Räumung der Jnſel anerkannt allein
von Kopenhagen wäre unter Monrad's ſpeciellem Einfluß der beſtimmte
Befehl dorthin ergangen, ſich bis aufs Aeußerſte zu halten

Die Organe des Berliner Cabinets haben mitgetheilt, daß der
zößere Theil der preußiſchen Armee unverzüglich nach Jütland mar-
ren werde, um dieſe Provinz behufs Schadloshaltung Preußens für
die Koſten der Belagerung von Düppel und als Repreſſalie für die
Wegnahme deutſcher Schiffe durch däniſche Kreuzer vollſtändig zu oc
cupiren. Nicht nur in Paris und London, ſondern namentlich in Wien
ſoll dieſer Entſchluß Preußens im höchſten Grade überraſcht haben.
Die Wiener „Preſſe“ hört nun, daß darüber zwiſchen Wien und Ber
in keineswegs eine Uebereinſtimmung der Meinungen beſteht. Der
von Preußen angeführte Grund, durch Ausſchreibung von Requiſitionen
in Jütland ſich Erſatz für anderweitige Verluſte zu verſchaffen wird
in Wien durchaus nicht für ausreichend befunden. Jn Wien iſt man
der Anſicht, daß die mit Einnahme der Düppeler Schanzen nun er
reichte vollſtändige Occupation Schleswigs für alle Forderungen an
Dänemark ein hinreichendes Pfand darbiete. Die Räumung Alſens
durch die Dänen werde ſelbſt von den Weſtmächten als unerläßliche

Bedingung des Waffenſtillſtandes anerkannt, während man in Paris
ünd London Jütland geſchont wiſſen wolle. Jn dieſem Sinne, heißt
ez, ſeien von Seite Oeſterreichs ſehr dringende Vorſtellungen gegen die
beabſichtigte Occupation Jütlands in Berlin gemacht worden. Es
wäre zugleich von Oeſterreich hervorgehoben worden, daß die Weſtmächte,
falls Preußen weiterginge, einen Machtſpruch thun würden. Die ſtrate
giſchen Gründe, welche vor Einnahme der Düppeler Schanzen für den
Einmarſch in Jütland geltend gemacht wurden, könnten jetzt nach dem
Siege im Sundewitt nicht mehr geltend gemacht werden und einer
Geldſpeculation wegen werde man doch kein Blut mehr vergießen, keine
neuen Opfer bringen und am Ende noch die bis jetzt vermiedene Jnter
vention Englands und Frankreichs herbeiführen wollen. (Die „Preſſe“

bekämpft dieſe Haltung Oeſterreichs ſehr entſchieden.
Der officiöſen Karlsr. Ztg. wird aus Wien geſchrieben Dem Ver

nehmen nach ſind Oeſterreich und Preußen nicht nur von ſich aus Wil
lens geweſen ſondern haben ſich dem Bunde gegenüber verpflichtet,
vor allen Dingen und neben der adminiſtrativen Vereinigung auch die
politiſche Vereinigung Sſchles wigs und Holſtein s zu begründen,
und zu dieſem Zweck eine vereinigte SchleswigHolſteiniſche Stände
verſammlung ins Leben zu rufen.
ind anheiſchig gemacht diesmal weſentlich auf Anregung Preußens
D eine Kanal Verbindung zwiſchen der Nordſee und Oſtſee ins Werk
u führen welche der Schifffahrt aller Nationen ein für allemal den
langen und nicht ungefährlichen Weg um Skagen herum und durch das
Kattegat und den Sund erſpart: ein Moment nebenbei auch von ſo
eminent allgemeinem Jntereſſe, daß es ſchwerlich verfehlen kann ſich
der Unterſtützung ſämmtlicher Mächte, mit Ausnahme Dänemarks, zu

Sie haben ſich ferner entſchloſſen

erfreuen. Sie haben ſich endlich ünter einander und mit dem Bunde
dahin geeinigt, als eine der für Deutſchlands unerläßlichen Garantieen
die Erklärung Rendsburgs zur Bundesfeſtung zu verlangen und wahr
ſcheinlich wird zu dieſer Forderung hinzutreten, daß Kiel der Hafen
für die künftige Deutſche Flotte, daß er ein Bundes Kriegshafen

Der bereits am 25. Februar von Sachſen und Würtemberg lin
der Bundesverſammlung eingebrachte Antrag auf Einberufung der hol
ſteiniſchen Stände hat ein eigenthümliches Schickſal gehabt. Nach
dem ein Vorſchlag auf Verweiſung deſſelben an die vereinigten Aus
ſchüſſe abgelehnt war, beſchloß die Verſammlung, über den Antrag
in 14 Tagen abzuſtimmen. Jn der Bundestagsſitzung vom 12. März
eröffnete nun das Präſidium die Abſtimmung mit einer präokkupirenden
Erklärung, indem es zugleich den Antrag auf Zuweiſung an die Aus
ſchüſſe erneuerte. Dieſe wurde auch in der That beliebt wobei Oeſter
reich und Preußen wie uns nachträglich mitgetheilt wird, folgendes
Votum abgaben:

Die Regierungen von Oeſterreich und Preußen haben in den bisherigen Berich
ten der beiden Civilkommiſſare keine binreichende Begründung einer Maßregel gefunden,
welche an und für ſich während eines Ausnahmezuſtandes, wie der gegenwärtig in Hol
ſtein ſtattfindende, manche Bedenken hervorruft. Das Bedürfniß der Mitwirkung ei
nes Landtages zu den in adminiſtrativer und finanzieller Rückſicht zu treffenden zu
nächſt einen nur proviſoriſchen Charakter tragenden Einrichtungen iſt von den Kommiſ
ſarlen nicht nachgewieſen worden und die allerhöchſten Regierungen vermiſſen daher auch
die vor der Beſchlußfaſſung erforderliche Ueberſicht über den dem Landtag zuzuweiſenden
Virkungskreis, da ja ſelbſtredend eine eigentlich legislative Thätigkeit während der
Suspenſion der landesherrlichen Gewalt als Faktors der Geſetzgebung nicht ſtattfinden
hnn. Richt minder vermiſſen dieſelben jede Andeutung darüber, daß die Kommiſſare
ſich in der Lage befänden für eine ſtreng geſetzmäßige Wirkſamkeit des Landtages zu
bürgen. Dieſe Erwägung hat ſich den beiden Regierungen um ſo mehr aufdrängen
müſſen als die Kommiſſare ſelbſt in ihren Berichten erwähnt haben daß die an ſie
Elangten Wünſche zur Juſammeuberufung des Landtages wenigſtens zum Theil auf
der Abſicht von politiſchen Manifeſtationen beruhen welche vor dem erfolgten Aus
Pruche des Bundes zuzulaſſen weder mit dem bei dem Beſchluſſe der Exekution in Hol
ſein gemachten Vorbehalte, noch überhaupt mit der Würde des Bundes verträglich
wäre. Unter dieſen Umſtänden können die allervöchſten Regierungen die hohe Bundes
derſammlung nicht für hinlänglich informirt erachten um einen deſinitiven Beſchluß

96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 26. April 1864.

über den Antrag der Regierungen von Sachſen und Würtemberg zu faſſen und die
Geſandten ſind angewieſen ſich auf das Beſtimmteſte für die Verweiſung des Antra
ges an die vereinigten Ausſchüſſe auszuſprechen damit letztere zunächſt von den Civil
kommiſſaren ferneren Bericht und Erklärung über die beregten Punkte fordern können.“

Acht Tage ſpäter, am 20. März ging die franzöſiſche Depeſche
nach London welche die Befragung der Volkswünſche befürwortete,
und die Berufung der Stände dürfte nun wohl bald allgemein als das
einzige Mittel betrachtet werden der Volksabſtimmung auszuweichen.

Die „Autographiſche Frankfurter Correſpondenz vom 22. April
ſchreibt? „Hr. v. Beuſt hat ſich von der hannoverſchen Regierung den
trefflichen Warnſtedt, der in ſeinen Schriften das Recht der Her
zogthümer mit ausgezeichneter Sachkenntniß vertritt, zum Begleiter
nach London erbeten. Allein der gewünſchte Urlaub iſt ihm verſagt
worden Denmſelben Blatt entnehmen wir Folgendes „Da kein
deutſches Parlament beſteht, das die Rechte der Nation und des ſchles
wigholſteinſchen Volks gegenüber der Londoner Conferenz zu wahren
vermöchte, ſo iſt es die Pflicht der einzelnen Landesvertretun
gen, an ſeiner Stelle zu handeln. Dieſe Erwägung hat den Gedan
ken einer gemeinſamen und gleichlautenden Erklärung nahe gelegt, deren
Wortlaut zuerſt durch die Verhandlungen der ſächſiſchen Kammer be
kannt geworden iſt. Nur wenige Landtage ſind zur Zeit verſammelt
und dadurch in den Stand geſetzt als Corporation aufzutreten man
mußte daher die Form einer von den einzelnen Mitgliedern unterzeich-
neten Erklärung wählen. Die ſämmtlichen Unterſchriften ſollen ſchließ
lich in einer Urkunde zuſammengefaßt und auf geeignetem Wege ver
öffentlicht und zur Kenntniß der Conferenzmitglieder gebracht werden.
Der Plan hat allgemeine Zuſtimmung gefunden: es läßt ſich jetzt ſchon
ſagen, daß die große Mehrheit aller deutſchen Landtagsabgeordneten,
mit Einſchluß der preußiſchen und baieriſchen, den Proteſt unterzeichnen
wird. Abgeſehen von einer Anzahl einzelner Unterſchriften aus ver
ſchiedenen Ländern ſind jene der ſächſiſchen und heſſen- darmſtädtiſchen
Abgeordnetenkammer ſowie des Geſetzgebenden Körpers in Frankfart
bereits eingelaufen bis zum Schlüß der kommenden Woche wird es
möglich ſein die Zuſammenſtellung vorzunehmen.

Die Berl. Börſen-Zeitung“ ſchreibt: Als eine uns von gewöhn
lich gut unterrichteter Stelle zugehende Verſion über die Motive der
Reiſe des Miniſter Präſidenten v. Bismarck in Begleitung
des Legationsraths v. Keudell glauben wir die folgende Notiz, die von
offiziöſer Seite vorläufig in Abrede zu ſtellen man zwar wahrſcheinlich
nicht unterlaſſen wird, nicht zurückhalten zu dürfen. Es liegt danach
in der Abſicht, bei Gelegenheit dieſer Reiſe ein beſtimmtes Abkommen
mit dem Herzog v. Auguſtenburg zu treffen, und zwar ſoll in den
maßgebenden Kreiſen hierſelbſt nunmehr die Geneigtheit obwalten für
eine vollſtändige Trennüng Schleswigs und Holſteins von der Däni-
ſchen Monarchie mit aller Entſchiedenheit in die Schranken zu treten
und die Erbfolge des Auguſtenburgers in dieſe beiden Herzogthümer zu
unterſtützen, inſofern derſelbe in bindender Weiſe eine Militär und
Marine Convention mit Preußen ſchließt und ſich zu einer vollſtändi
gen Herſtellung des ſeit lange projectirten Canals zur Verbindung der
Oſtſee und Nordſee verpflichtet. Wir geben, wie geſagt, dieſe Notiz
ganz ſo wie ſie uns zugegangen iſt, mit aller Reſerve wieder können
aber allerdings nicht verhehlen, daß gerade die Mitreiſe des Herrn
v. Keudell, der für alle derartigen Staatsacte gegenwärtig im aus
wärtigen Miniſterium verwendet zu werden pflegt, der Nachricht einiger
maßen als Stütze dient.

Stettin, d. 22. April. Die „Oſtſ. Ztg. enthält folgende Be
merkung Auf zwei Anfragen betreffs der von den Dänen blockirten
Häfen ſagt die Shipping and Mercantile Gazette vom 20. „Alle
preußiſchen Häfen in der Oſtſee, mit Ausnahme von Me
mel, ſind als blockirt notifizirt. Jedes Schiff, welches in dieſe Hä
fen einläuft, gleichviel ob gewarnt oder nicht, verfällt der Wegnahme.“
Die „Shipping Gazette“ ſollte alſo wirklich nicht wiſſen daß die Dä
nen bis jetzt ebenſowenig die Blockade von Colberg, Rügenwalde
und Stolpmünde, wie von Memel, notificirt haben Oder iſt das
Blatt welches hauptſächlich die engliſchen Schifffahrtsintereſſen vertritt,
unwiſſend genug, um die Häfen überhaupt nicht zu kennen

Düſſeldorf, d. 22. April. Die Zuchtpolizeikammer verurtheilte
in ihrer heutigen Sitzung den Literaten F. Laſſalle, als Verfaſſer
der in der hieſigen Schaubſchen Buchhandlung erſchienenen Broſchüre:
„Die Feſte, die Preſſe und der Frankfurter Abgeordnetentag, drei
Symptome des öffentlichen Geiſtes,“ in contumaciam zu 1 Jahr Ge
fängnißſtrafe.

Woyein (poln. Grenze), d. 19. April. In der Nacht vom 17.
zum 18., Abends 11 Uhr, beſetzte der Chef der 3. Compagnie 49. Jn
fanterie- Regiments mit 12 Mann beim Vigiliren auf einige Wagen mit
Waffen aus Verſehen das ruſſiſchpolniſche Dorf Wturek, welches er
für das preußiſche Dorf Lenartowo hielt. Nicht lange darauf erſchie
nen zwei Mann zu Pferde, der eine Poſten ruft „Werda worauf
beide Reiter ohne Antwort ſich ſchnell entfernen, der Poſten glaubt,
er habe fliehende Jnſurgenten vor ſich und ſchießt. Der Hauptmann,
welcher übrigens ſehr beliebt iſt, reitet an Ort und Stelle, um ſich
von der Veranlaſſung zu dem Schuſſe zu überzeugen, und ſiehe da,
es dauerte kaum Stunde, als circa 3 400 ruſſiſche Cavallerie
und Jnfanterie auf ihn und ſeine Leute eindringen und ſie umzingeln.
Trotz der Erklärung, daß er preußiſcher Hauptmann und mit ſeinen
Leuten in der Meinung ſei, daß preußiſche Gut Lenartowo beſetzt zu
halten wird er von dem ruſſiſchen Commandeur, Oberſt- Lieutenant
v. Nellidoff, vom Pferde genommen, ſeine Leute und er entwaffnet
und nach dem Städtchen Wilcyn transportirt. Hier wurden ſie auf



Veranlaſſung des

Anfangs doechte: „Garibaldi wird in England wie ein Heros bejauchzt,

genannten Commandeurs ihres Geldes und ihrer
Uhren beraubt und alsdann mit Knutenhieben tractirt. Am Morgen
etwa 6 Uhr wurden ſie ſämmtlich nach Preußen zurückentlaſſen. Der
Herr Hauptmann welcher der Compagnie Ehre retten wollte ließ
den genanten Commandeur am nämlichen Morgen auf 5 Schritt zum
Duell fordern wurde aber abſchläglich beſchieden. Das Urtheil über
eine ſolche Handlungsweiſe wird dem Publikum überlaſſen. So ſchreibt
die „Bromberger Zig. Die Sache klingt aber ganz unglaublich.

Bremen, d. 21. April. Geſtern iſt das erſte bremer Schiff ein
Opfer der däniſchen Seeräuberei geworden nämlich das Schiff „So
phie von Matamoros mit einer reichen Baumwollen Ladung kom
mend. Die Mannſchaft ſoll bereits in Helgoland ans Land geſetzt
ſein. Auch der Lloyddampfer „Hanſa““ wurde am Sonnabend von
däniſchen Kreuzern angehalten und unterſucht, jedoch wieder freigelaſe
ſen, da er vekanntlich vor mehreren Monaten in ruſſiſche Hände über
gegangen iſt und alle Papiere in Ordnung befunden wurden. Am
Sonnabend Abend kam hier die Nachricht ein daß zwei däniſche Fre
gatten an der erſten Weſertonne beigedreht hätten. Die Erbitterung
über die däniſche Seeräuberei iſt begreiflicher Weiſe auf unſerer Börſe
ſehr groß. Alles fühlt tiefer als je die Schmach von Deutſchlands
Wehrloſigkeit zur See. Hoffentlich raffen ſich nun endlich Regierungen
und Bevölkerungen der Küſtenſtaaten zu energiſcher Selbſthülfe und
zu einer gehörig organiſirten Agitation für Schaffung einer deutſchen
Kriegsflotte. Man bereut jetzt bitter die frühere Unthätigkeit in dieſer
Angelegenheit von Seiten der Hanſeſtädke.

Aus Mecklenburg Schwerin d. 19. April. Auf dem
vorjährigen Landtag nahm die Ritterſchaft mit 30 gegen 6 Stim
men einen Geſetzentwurf an welcher dem Gutsherrn als Jnhaber der
Polizeigewalt, das Recht beilegte, in Fällen von Dienſtsergehen
ſeiner Leute bis zu 5 Thaler, auf Gefängniß bis zu einer Woche und

auf körperliche 8üchtigung bis zu fünfundzwanzig Hieben zu er
kennen. Der Syndikus Meyer von Roſtock und der Führer der libe
ralen Partei der Ritterſchaft, Auguſt Pogge, beſtanden darauf, daß
wenigſtens diejenigen Fälle von der Kompetenz der Gutsbeſitzer ausge
ſchieden würden welche ihr eigenes Jntereſſe und das ihrer Familien
mitglieder betreffen. Auch trat die Majorität dieſen Bedenken bei und
lehnte in einer Standeserklärung das Geſetz ab, theils weil ein Be
dürfniß dazu nicht vorliege, beſonders aber deshalb weil darin der
Grundſatz ausgeſprochen ſei, daß der Gutsherr auch in Fällen, wo ſein
eigenes Jntereſſe in Betracht komme, die Sache ſelbſt unterſuchen und
entſcheiden könne. Die Staatsregierung hat indeſſen den Widerſpruch
der Landſchaft nicht für ein Hinderniß der Publikation gehalten und iſt
geſtern mit dem Geſetz, in der von der Ritterſchaft demſelben gegebe
nen Geſtalt, vorgegangen. Der Gutéherr in Mecklenburg iſt alſo ge
ſetzlich ermächtigt, unter Zuziehung eines Aktuars, wozu er ſeinen Jn
ſpector oder Schulmeiſter wahlen kann wegen jeder Handlung die er
für ein Dienſtvergehen anſieht, über Leute auf ſeinem Gute zu Ge
richt zu ſitzen und ſeinen verheiratheten Taägelöhnern und deren Frauen,
ſeinen Knechten und Mägden, ſo wie den nur temporär in Tagelohn
oder Akkord bei ihm arbeitenden Fremden 25 Hiebe zuzudictiren.

Wien, d. 23. April. Die heutige „Wiener Zeitung veröffent
licht in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſerliches Handſchreiben vom
geſtrigen Tage, durch welches der ungariſche Hofkanzler- Forgach. auf
ſein Anſuchen aus Geſundheitsrückſichten zeitweilig penſionirt und Graf
Hermann Zichy zum ungariſchen Hofkanzler ernannt wird.

Frankreich.
Paris d. 23. April. Der GaribaldiJubel in England iſt doch

etwas mehr als ein bloßes Spiel der Phantaſie! ruft heute der Re
dactions Secretär der „France Die Sache iſt doch ärger, als man

wie ein König empfangen. Ja er iſt der König, der Heros der Re
volution er iſt der Freund und Schüler Mazzini's. Frankreich hat
die Revolution gepackt und gebändigt; durch acht Millionen Stimmen
iſt das Kaiſerreich ein Proteſt und ein Schutz gegen die Demagogie
geworden. Garibaldi zujauchzen, heißt die eurspäiſche Revolution ſchü

Vaterlande und

ich habe ihn geſucht, wie der Durſtende nach Waſſer ſucht.

That weniger durch Rückſichten auf ſeine Geſundheit als durch andere
Vorkommniſſe beeinflußt wird, beweiſt auch eine Nachricht des Fr J
aus London, die befagt, daß ein Toaſt, den Garibaldi bei Herzen auf
Mazzini ausgebracht hat, in einem gewiſſen Zuſammenhang mit dem ſreare
neueſten Entſchluß des Jtalieniſchen Helden ſteht. Dieſer Toaſt lautet
folgendermaßen „Jch will eine Erklärung abgeben, die ich längſt ſchon
hätte geben ſollen: es weilt hier unter uns ein Mann der meinem

der Sache der Freiheit die größten Dienſte geleiſtet
hat. Als ich jung war und nur Wünſche empfand, da habe ich einen
Mann geſucht, der mir rathen und meine jungen Jahre leiten könne

Er allein hat das heilige Feuer Des
Er iſt immerdar mein Freund ufand ihn dieſen Mann.

allein hat gewacht, da Alle ſchliefen.geblieben, voll Liebe für ſein Vaterland, voll Hingebung für die Sache Wegele
der Freiheit. Dieſer Mann iſt mein Freund Joſeph Mazzini. „Mei mender
nem Lehrmeiſter Seit Montag Abend iſt Garibaldi wieder der rn
Gaſt ſeines erſten Wirthes, Herrn Seely's, an deſſen Hauſe er vor Harzb
geſtern Nachmittag einen Empfang abhielt, welchem, durch Einladungs- leben
karten legitimirt, über tauſend Perſonen anwohnten am Abend machte nach
er ſeinen angekündigten Beſuch in der Jtalieniſchen Oper von Her ziger
Majesty's Theatre wo „Lucreza Borgia“ gegeben wurde. Von den
verſchiedenen Deputattvnen, welche der General vorgeſtern Morgen em ſtedt,
pfangen hat, erwähnen wir diejenige, welche unter Karl Blind s Füh de, un
rung die von Deutſchen Londons und Bradforts beſchloſſenen Adreſſen nach
überreichte. Auf die Anſprache derſelben erwiderte Garibaldi: J Aus rit
danke Jhnen von ganzem Herzen für Jhre Adreſſe z ſie geht weil Uber capta
meine Verdienſte hinaus. Jch bin überzeugt daß Deutſchland und 1700
Italien beſtimmt ſind, durch das engſte Band der Freundſchaſt ver verzin
bunden zu ſein. Was die Frage der Herzogthümer betrifft, ſo wünſche San
ich weder, daß Dänemark ſie unterdrücke, noch auch kann jch wünſchen der v
daß ein kleines Königreich eine Jnvaſion zu erleiden habe auf ſeinem n
eigenen Boden von zwei großen Mächten, wie Oeſterreich und Men zahlun
ßen. Andererſeits ſeien Sie ja überzeugt daß ich nun und nimmer zu erh
mit dem Unterdrücker Schleswigs und Holſteins ſympathiſire. Was bis zr
Jhre große Nation im Allgemeinen betrifft, ſo hege ich wahrhafte Hoch
achtung für den gediegenen Charakter und den hochgebildeten Geiſt
derſelben. Jch bin überzeugt, daß, wenn Sie Jhre Einheit und Fe
heit errungen haben werden, Alles in Europa im Sinne größeter Ge
rechtigkeit geregelt werden wird. Was ſage ich Nicht in Enopa
allein, in der ganzen Welt wird Deutſchlands Einfluß der wohlthiſſſte
ſein. Mein Herzenswunſch iſt es daher, daß Sie recht bald an dem ſog
Jhnen gewünſchten Ziele anlangen mögen.

Rußland und Polen.
St. Petersbürg, d. 18. April. Geſtern langte eine De

tation von 72 Delegirten aus den Bauernſchaften der verſchiedenn
Gouvernements und Kreiſe des Königreichs Polen, mit der Warſchau
Bahn hier an und wurde im Hotel Moskau einlogirt. Heut um 9
Uhr wurden die Deyutirten, zu deren Empfang ruſſiſche Bauern un
ter Vortritt mehrerer hoher Herren beordert waren in Hofequipagen
abgeholt und in die katholiſche Kirche in NewskiePerſpeklbe ge
führt, woſelbſt feierliches Hochamt celebrirt wurde. Nach dieſem und
nachdem Polen und Ruſſen ſich zum Zeichen der nunmehrigen V
brüderung umarmt, fuhren die durchweg gut ausgeſtatteten Den
ten in ihren verſchiedenen Trachten nach dem Winterpalaſte um di
Kaiſer und der kaiſerlichen Familie vorgeſtellt zu werden die De
ſagungen und Segenswünſche für das Fürſtenhaus darzubringen, i
Nachmittags an der kaiſerlichen Tafel zu diniren.

Vermiſchtes.
i Weimar, d. 19. April. Jn den überfüllten Sälen des Sted

hauſes und in Gegenwart der höchſten Herrſchaften fand geſtern i
von unſerm Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft veranſtaltete Shal
ſpeare Feier ſtatt, die nach einem von Karl Gutzkow entwortfe
Programm aufgeführt wurde. Nicht wie eine hier in der Bildung
griffene „Shake(peareGeſellſchaft““ am Säcularfeſte des Dichters an
nehmen gewillt ſcheint, als wenn Shakeſpeare noch dem deutſchen Pol

iht A
Rechn

Stam

ren und ihr das, was unſere Truppen in Rom beſchützen, als Beute
Preis geben. Das iſt das ganze Geheimniß der Huldigungen Eng
lands vor einem Manne dem wir weder Muth noch Uneigennützigkeit
beſtreiten der aber den Feinden unſerer Größe nur ein Werkzeug iſt.
England amuſirt ſich. Es ſetzt oft ſeine Luſt in Excentricitäten, es
ſpielt gern mit Feuer, wenn es ſich ſelbſt nicht daran verbrennen kann
Und der Brand nur das Feſtland bedroht. Mag es thun was ihm
beliebt! Wir aber ſagen zu unſerm Lande Seid ruhig! Seid nur ge
warnt! Jn London iſt man Garibaldiſch und revolutionär, weil die
europäiſche Revolution Englands Spielzeug und Frankreichs Gefahr
iſt.“ Der „Moniteur““ nimmt heute in ſeinem Bulletin Act davon,
daß der König von Preußen ſich nach Düppel begeben hat enthält
ſonſt aber kein Wort über die Ereigniſſe in Schleswig

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. April. Die Abreiſe Garibaldi's von

London am Freitag und von England am Montag ſcheint definitiv
welche den gefeierten Gaſt be

gegen alle Erwartung zu kürzen,
in ſo fern mit den Angaben Dr.

feſtgeſetzt zu ſein. Ueber die Gründe,
wogen haben ſeinen Aufenthalt ſo
ſchwebt noch ein gewiſſes Dunkel,
Ferguſſon's, welcher die Rückkehr zur gewohnten Ruhe von dem Ge
ſundheitszuſtande des Generals dringend geboten erachtet, ein Schrei

in directem Wider
Dr. Baſile verſichert in einem vom 18. d. M. datirten

ben des Vr. Baſile, des Leibarztes Garibaldi's,

ſpruche ſieht. in eiUnd in mehreren Blättern veröſfentlichten Briefe als Entgegnung auf
Ferguſſon's Behauptung, daß Garibaldi's Befinden nichts zu wünſchen

und ihm ohne Gefahr die beabſichtigte Tour durch die Proübrig kaſſe
Daß Garibaldi's ſchnelle Abreiſe in dervinzen auszuſühren erlaube.

im Großen und Ganzen ein Fremdling wäre ſondern aus der Uebe
zeugung die deutſche Nation dürfe ſich gerade an dieſem Tage d
Zeugniß geben, daß ſeit achtzig Jahren Shakeſpeare ihr ſo gut wie t
deutſcher Claſſiker geworden war von Gutzkow die poetiſche Rede ent
worfen. Sie erläuterte eine Reihe von acht lebenden Bildern weld
von einigen der namhafteſten hieſigen Künſtler, Ramberg Wislicenit
Thumann Döpler und Marſchall, geſtellt wurden. Gutzkow ſelß
ſprach dieſe in Scherz und Ernſt wechſelnden gedankenreichen Möoldſ
die einen wahrhaft tiefen Eindruck hervorbrachten und zuweilen be
lebhaftem Beifall unterbrochen wurden. Bei dem heitern Mahle,
ches der ſchönen und einfachen Feier folgte, brachte Profeſſor Sh
auf Gutzkow als „„Ehrenhold Shakeſpeare's“ ein Hoch aus.

S London, d. 21. April. Jn Stratford- on Avon, d
Geburts und Sterbeort Shakeſpeare's, wo am Sonnabend d
Shakeſpeare Feſt beginnen ſoll, ſind bisher noch wenig Gäſte d
gekommen. Doch zeigt die Phyſiognomie des Ortes ſchon daß
Ereigniß ſich vorbereitet, das den Einwohnern auf lange Zeit t
tereſſante Erinnerungen bieten wird. Die Feſtlichkeiten werden
alle in einem koloſſalen in der Nähe der Kirche errichteten Papvill

ſtattfinden, der zugleich als Theater Banketthalle und Ballſaal
nen ſoll. Er hat die Geſtalt eines beinahe regelmäßigen Zwölfed
Unter den Genüſſen, die den Gäſten verheißen ſind, heben wir n
der Angabe der Lokalblätter, folgende hervor: Ein Bankett un
dem Vorſitz des Earl von Carlisle. Dieſes Bankett mit den de
gehörigen Reden macht den Anfang, nämlich Sonnabend Nach
tag, und Abends folgt darauf großes Feuerwerk. Nächſte Wo
Concerte und Theater Aufführungen Hamlet, Romeo und Julie u

e



des O

Am Freitag, den 29. April denn ſo lange
dauern großer Maskenball. Jm Rathhauſe

ztes wird die ganze Zeit hindurch eine Ausſtellung von Shake
raits und von Konterfeis der erſten Schauſpieler, die in
ſchen Rollen berühmt geworden ſind, offen ſein.

Aus der Provinz Sachſen.
enthält eine vom 13. April datirende

Urkunde betreffend verſchiedene Erwei
den fünften Nachtrag zu den Statu

Eiſenbahn-Gefellſchaft.
auf den Bau

mödie der Jrrungene die Feſtlichkeiten

eare Port
Shakeſpeare

—7
Der „Stagts- Anzeiger

Conceſſtons und Beſtätigungs
terungen des Unternehmens und d
ten der Magdeburg Halberſtädter

s Unternehmen ſoll danach ausgedehnt werden 1
Und Hetrieb einer Eiſenbahn von Halle a. S. über Aſchersleben nach
gegeleben und von Halberſtadt nach einem vom Staate zu beſtim

Bahnlinie über Kreienſen angemeſſemenden, für den Verkehr auf der
zen Anſchluß punkte der Bahn von Wolfenbüttel über Börſum nach

on AſchersHarzburg 2) auf den Bau und Beirieb einer Eiſenbahn v h
ſeben über Güſten nach Bernburg nebſt einer Zweigbahn von Güſten
nach Staßfurth zum Anſchluß an die dort mündende Magdeburg Leip
ziger Eiſenbahn 3) auf den Bau und Betrieb einer Zweigbahn von
her Bahnſtrecke Aſchersleben Wegeleben über Erm
ſtedt, H auf den Bau und Betrieb einer Zweigbahn nach Wernigero
de, und 5) auf den Erwerb und Betrieb der Eiſenbahn von Bernburg
nach Cöthen. Zur Beſtreitung der Koſten der Erweiterung beſſeren
Ausrüſtung und Vervollſtändigung des Unternehmens wird das Grund
capital um die Summe von 7,700,000 Thlr. erhöht. Hiervon ſollen
1700 000 Thlr. in neuen Stamm Actien und 6,000,000 Thlr. in
verzinslichen Prioritäts- Obligationen ausgegeben werden. Die neuen
Stamm Actien ſollen in der Art emittirt werden daß jeder Jnhaber
der vorhandenen 17,000 Stück alter Stamm Actien à 100 Thlr. be
rechtigt ſein ſoll, eine neue Actie von demſelben Betrage gegen Ein
zahlung des vollen Nominalbetrags bis zum Schluß des Jahres 1864
zu erhalten. Der eingezahlte Betrag wird vom Tage der Einzahlung
bis zum 31. December 1864 mit 4 o verzinſt. Diejenigen Actio
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naire, welche von dieſem ihnen zuſtehenden Rechte nach 6 Monaten
nach erfolgter Aufforderung keinen Gebrauch gemacht haben verlieren
iſt Anrecht an den neuen StammActien und werden dieſe Actien für
Rechnung und zum Vortheil der Geſellſchaft verkauft. Die neuen
StammActien erhalten fortlaufende Nummern von 17,003 bis 34 003
und nehmen vom Jahre 1865 ab an den Dividenden in gleicher Weiſe
wie die alten Stamm Actien Theil.

Meßbericht.
Unſere Oſtermeſſe iſt nun als beendet zu betrach

z. B. Rauchwaaren noch ge
Leipzig. d. 22. April.

ten, denn die Geſchäfte welche in einzelnen Artikeln
macht werden ſollten geben keinen Ausſchlag, zumal in die letzte Hälfte dieſer Woche
die ſſraelitiſchen Feiertage fallen. Jm Kurzwagarengeſchäft ging es ziemlich
fau, nur einzelne Bedarfsartikel waren in Frage, und davon wurde viel verkauft
daſſelbe iſt von Spielwaaren zu ſagen, fur welche wohl die Michaelismeſſe der
Hauptmarkt iſt doch wurden einige größere Beſtellungen für überſeeiſche Rechnung bei
unſern obererzgebirgiſchen Fabrikanten gemacht. Jn muſikaliſchen Jnſtrumen-

sleben nach Bablen

drigern Preiſen als die frühern dagegen kſagten die böhmiſchen Glas und Kry
ſtallwagrenhändler, die zum Tbeil ſehr geſchmackvolle ſchöne Gegenſtände zur
Meſſe gebracht hatten ſämmtlich entſchieden über geringen Umſatz zu ſchlechten Preiſen
wie überhaupt alle Luxuswaaren ſehr flauten eine Folge der politiſchen Verhältniſſe
Der Kleinhandel geſtaltete ſich ebenfalls nicht ſo lebhaft als früher, woran wohl
zum Theil die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden niedrigen Preiſe von Getreide und
ändern landwirthſchaftlichen Produkten die Schuld tragen mögen in Folge deren die
Landleute ſich veranlaßt ſehen ihre Einkäufe auf das Nöthigſte zu beſchränken als
Curioſum erwähnen wir daß Filzſchube im Anfange der Meſſe wegen der anhaltend
rauben und kalten Witterung beſonders ſeitens der arbeitenden Klaſſe, ein geſuchter
Artikel waren. Bis auf wenige derartige Ausnahmen zeigte ſich auf dem Markte im
Ganzen nur ein geringes Leben bei beſchränkter Kaufluſt. Das Geſammtergebniß der
Meſſe iſt, wie ſchon angedeutet kein zufriedenſtellendes und wenn man Leder und
Tuch ausnimmt, ſo iſt daſſelbe im Durchſchnitt als ein höchſt mittelmäßiges zu bezeich
nen indem die Preiſe der meiſten Artikel keineswegs befriedigten obſchon der Umſatz
dem der vorjährigen Oſtermeſſe annähernd gleichkommen dürfte während er dem der
letzten Michaelismeſſe bei weitem nicht erreichte. Ueber den Eingang der Gelder hört
man hier und da Klage führen doch dürfte in dieſer Beziehung noch der Zabltag in
nächſter Woche abzuwarten ſein wiewohl derſelbe an ſeiner ſtävern erung viel
verloren hat.
Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

n beginnen Mittwochs am 27. d.Die wöchentlichen Verſammlunge
Abends 8 Uhr im Sitzungslocale des „Goldenen Ringes“.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 23. bis 25. April.
Graf v. Schweinitz a. Hansdorff, Weder u.Kronprinz. Die Hrrnu. Stud. jur.

Dinner a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. v. Amelunxen a. Berlin Willkommen
a. Plauen. Hr. Baaführer Monſcheuer a. Wanzleben. Hr. Hütten Dir. Vogel
a. Joſevphshütte.

Stadt Zürich
Reinecke a. Erfurt.
Ansbach. Die Hrrn.

Hr. OAmtm. Blumenau m. Gem. a. Polleben. Hr. Privatm.
Hr. Techn. Kurtze a. Dresden. Hr. Fabrik. Rieslerga.
Kauf Michaelis a. Plauen, Falk u. Clarenbach a. Köln.

Goläner Ring Hr. Buchhdlr. Knopff a. Lüneburg. Die Hrrn. Kaufl. Göcke
a. Altena, Roſt a. Oöbeln, Walber a. Köln Stock a. Magdeburg, Rienecker
a. Eiſenach, Schuſter a. Leipzig Schäffler a. Eſſen Hohrenburg a. Braun
ſchweig, Meier a. Hamburg.Goldäner Löwe. Frau Oberpred. Schmidt a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl.
Herbſt a. Danzig Michaelis u. Lüders a. Berlin Rudloff a. Stettin Leiſt
mann a. Breslau, Angermann a. Minden. Hr. Fabrik. Krauſe a. Erfurt.

Stadt Uambuarg., Die Hrru. Kaufl. Wiegner a. Magdeburg Sterly a. Bie
lefeld, Sörgel a. Eisleben Kerfack a. Berlin Bamberger a. Fürth, Schlicke a.
Magdeburg, Donath a. Schweinfurth, Bergmann a. Lüdenſcheid. Hr. General
u. Brig.Command. v. Pleſſen u. Hr. Jntend. Aſſeſſor Mann a. Erfurt. Hr.
Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt. Hr. Dr. Kern a. Berlin. Hr. Secr. Jüdicke
g. Salzmünde. Frau Kreisrichter Kröning m. Tochter a. Kemberg.

mente's Hötel. Hr. Techn. Jellinghaus a. Hörde. Hr. Beamter Helmann a.
Gotha. Hr. Jngen. Opitz, Hr. Pferdehdlr. Blumenreich u. Hr. Kupferſtecher
Wagenſchieber a. Berlin. Die Hrrn. Kauſt. Donner a. Mühlhauſen Böker a.
Remſcheid, Linke a. Deſſau, Mohr a. Meißen, Fürſt a. Nürnberg. Hr. Pfer
dehdlr. Böckhoff a. Loga i. O. Hr. pr. Arzt Dr. Beck a. Schafſtedt.

Uöteil zur Eisenbahn. Die Hrrn. Kautl. Blümlein a. Schönungen, Ja
cobſon a. Lina Reupke a. Brandenburg Scharf m. Frau u. Tellmann a.
Hamburg. Hr. General Jnſp. Lentz a. Blankenburg. Hr. Spediteur Geske a.
Sernsdorf. Hr. Oekon. Kaul m. Frau a. Loveritz b. Torgau. Hr. Rent.
Rudloff a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
ten, namentlich in Blasinſtrumenten ging manches um, und die elben wurden leidn n nen t e di et r W Preiſen, ver 24. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr Tagesmittel.

(uft worden ſein die Konkurrenz in dieſer Jnduſtriebranche iſt zu groß und wenn L. L.s tie gebketen Fabriken in Marknenkirhen, Weſen v Kinn s et le Den n e Tee r v r r r
ſche Geſchäfte durch die Maſſenproduktion erzielen, ſo kommen doch die kleineren Fa unſtdruck /483 Par. L. /52 Par S. 62 Par.
hrikanten mit wenigen Ausnahmen nicht recht vorwärts. Die Harmonikafabri Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 39 pCt. 56 pCt. 57 pCt.
en des Voigtlandes, aus Gera 2c. hatten guten Abſatz allerdings ebenfalls zu nie Luftwärme 5,3 G. Rm. 14,3 G. Rm. 9,3 G. Rm. 9,6 G. Rm.

—„JS T e „J„. -[-=S eBekanntmachungen.
Kapitalien-Geſuch.

800 bis 1000 1700 bis 1800, 2000 und
5000 werden auf erſte gute Hypothek ge Saale, C

Magdeburg Cöth
Vom 7. Mai e. an bis au

um 11 Uhr Vormittags und jeden Sonntag zu dem um
abgehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdebu
öthen, Stumsdorf,

en Halle Leipziger Eiſenbahn.
f Weiteres werden jeden Sonnabend zu dem

5 Uhr früh von hier
rg, Schönebeck, a. d.

alle und Schkeuditz Fahrbillets aller 8 Wagenklaſ
ſucht. Alles Nähere durch J. G. Fiedler e tuin Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3. ſen für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe gültig zum Preiſe von
Guts und Mühlen- Verkauf. 4 24 l z al n S. h Hregden,
Ein Landgut, 1, Stunde von Leipzig. 5 15 s 16 S iſür 28.000 und eine Waſſermühle mit Feld z 2 e 7 Esthe Jin beſtem Stande für 13,000 hat preis 12 3 6 t f 2 g St d z Twerth zu verkaufen in Auftrag und ertheilt alles 27 2 26 e 26 H u rnNähere J. G. Fiedler in Halle a/S. 12 2 16 1 20 h SHkendit

Ein Gut, 208 M. 20500 1 Gut, ausgegeben werden.
217M., 26 000 1Gut, 288 M., 36,000
mit der Hälfte Anzahl. 1 Rittergut, 352 M.,
64,000 20,000 Anz., gutem Rapps,
Weizen u. Kleeboden, Jnv. compl., guten Ge
bäuden in ſchöner Gegend u. angenehmer Lage,
hat zum Verkauf in Auftrag und ertheilt nähere
Auskunft Aug. Markert in Halle,

Geiſtſtraße Nr. 50.

Zur Beachtung
Ich fühle mich gedrungen öffentlich darauf

hinzudeuten, daß ich von heute ab für Nieman

Schnellzüge.

Nachmittags um 2 U
zulaſſenden Zügen zur
Mittwoch mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten

Die am Sonntage vor
benutzten Billets gelten für die Rückfahrt bis

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert

ausgeſendet, auf Verlangen

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger

Sonnabends
n dort ab

Pfingſten und am Pfingſtſonntage ſelber zur Reiſe nach Dresden
einſchließlich den folgenden Freitag.

dagegen als Eilgut aufgegeben und vor
auch des Sonntags zu Dresden ausgeliefert.
Magdeburg, den 19. April 1864Eiſenbahn Geſellſchaft.

den wer es auch ſei Wechſel Verbindlich
keiten übernehme und warne vor dem Ankaufe
aller etwa mit meinem Namen unterzeichneten
Papiere

Halle, den 25. April 1864. angenommen

Verſicherungen gegen Hagelſchaden
bei der Leipziger Hagel-Schäden- Verſicherungs- Geſellſchaft werden fortwährend

Halle bei E. Benold, a. d. Marktkirche Nr. 3.

Die Wittwe C. Wittmann.
60 Stück Fetthammel

werden nächſten Donnerstag d. 28. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr, in Partien zu fünf Stück,
meiſtbietend auf meinem Gute zu Nehlitz ver
kauft. Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht. W. Wittmann.

werden.

LehrlingsGeſuch.Ein junger Mann aus achtbarer Familie
kann in meinem Contor als Lehrling placirt den Emigrantenſchiffes wird ein promovirter Arzt

men im „Paradies

Für Aerzte.
Zur Begleitung eines nach Auſtralien ſegeln

geſucht. Nähere Auskunft ertheilen auf fran
kirte Anfragen

Dieſeldorff S Co.,conceſſ. Ausw. Exped. in Hamburg.



Kieferne Bretter und Bohlenhabe in beſter vollkommen trockner Waare in größter Auswahl am Lager.

Gustav Nlessmer.
Mauerſteine Dachſteine, Dachſplint, Staaken, Stollen, Schaal-

bretter, Latten, Bauholzer, geſchnitten und rund trockne Fußbodenbretter

empfiehlt Gustav essmer.Vollblut Sorten Buchtſchäferei,
Ganterhof bei Ravensburg (Eiſenbahnſtation), Königreich Würtemberg.

Erſter Preis für Widder und Schaafe bei der internationalen landwirthſchaft
lichen Ausſtellung in Hamburg.

Donnerstag den 16. Juni kommen pp. 40 Böcke und 50 Mutterthiere zum Verkauf,
abſtammend aus den Heerden von Jonas Webb, Lord Walsingham, Sir Throckmor-
ton, Lovcdl Sondes ete, ete. ferner einige 30 junge Zuchtſchweine der mittlern Korksnire-
Nace, und eine Anzahl auserleſener Allgäuer NRinder.

Specielle Cataloge ſtehen vom 1. Juni an auf portofreie Anfragen zu Dienſten

G. ZoePpriütz.
B. Geschäftsführer Stelle. Der Besitzer eioger bedeutenden Branue-

rer sücht für die Stellung des Geschäfts-Vorstandes einen mit Buch und Rechhungsfüh-
rüng auch einfachem Kassenwesen vertrauten Mann. Gehalt 500 Pro anno bei
freier Wohnung und einer Tantième, welche sich auf 2 300 jährlich beläuft. Der
Posten ist ein dauernder, Kenntnpiss vom Braufach nicht Bedingung, sowie es auch gleich

Der Weg für Fu'rwerk über
ſtück am Ende der See bei Erd
mit 1 Strafe verboten.

Ober-Röblingen, den 23. April 1864
A. Enke, Gutsdeſiher

Stuttgart. Bei A. Lubrecht Siſt ſo eben folgende intereſſante S
nen und bei Rel. Anton in Halle
haben

Dieſſeits und Jenſeits
Eine Abhandlung

über

die Vedentung des Todes.
Für Gläubige und Ungläubige

verfaßt
von

Georg Steinbeis.
Zweite verm. Auflage eleg. geh. 6 Ngr
Jnhalt: Der todte Leib. Die Seele und d

Geiſt. Himmel und Hlle. Die vielen Se
Jeſus Chriſtus, der Erlsſer. Das Fegfeuer Da
Geiſterreich. Auferſtehung und Weltgericht. Die
beiden Engel.

Reſtauration „ur guten Meſſer

mein Grund
eborn wird

gültig t welchem Stande der Eintretende angehört. Jede nähere Auskunft erthejlen:
A. Goetsch G Co. in BerIäm, Zimmerstr. 48

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comtobitceher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Maring, Brüderſtraße 16.

Copirhürcher in drei verſch. Starken empfiehlt billig O. Maxring, Brüderſtr. 16.

Geſucht wird in frequenter
Lage ein Parterrelokal oder 1. Eta

ge nebſt gutem Keller, welches ſich zu einer
feinen Neſtauration inrichten läßt.
Adreſſen unter M. S. bittet man bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

S Ein Verwalter erhält per 1.
Juli e eine gute Stelle auf einer Domaine rin
der Provinz Sachſen durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Mühlen- Verkauf.

Eine Stadt Waſſermühle, mit 3 Mahlgängen
nebſt dazu gehörigem Felde, guten Gebaäuden,
ſämmtlichem Jnventar, liegt in der Mitte der
Stadt ſoll Fa milienverhältniſſe halber unter
annehmbaren Bedingungen für den Preis von
10,000 Thalern ſofort verkauft werden durch

E. Bauer in Naumburg, Nr. 274
Ein ſchönes Landgut mit 55 Morgen Feld

und Wieſen, guten Wohn und Wirthſchaftsge
vbäuden, ſämmtlichem dazu gehörigem IJnventar,

ſoll veränderungshalber mit 8000 Thyaler ver
kauft werden.

Zugleich ſind 8 bis 20,000 auf Feld
Grundſtück zur erſten Hypothek auszuleihen.
Näheres ertheilt E. Bauer in Naumburg

Zwickauer Steinkohlen.
Aufträge auf alle Sorten Zwickauer

Steinkohlen und Coke für Herrn
Ottocar Conrad in Zwickau nehmen
entgegen und ertheilen gern bezüglich Preiſe c.
nähere Auskunft Meime e Bieler

Halle a/S. den 22. April 1864.
Ein großer ſtarker Wachhund zu verkaufen.

Näheres Markt Nr. 11.

Anleitung zum Botaniſtren
und zur Anlegung von Pflanzen-
ſamm lungen nevſt einer lechtfaßlichen Unter
weiſung im Unterſuchen der Pflanzen und einem
praktiſchen Schlüſſel zum Auffinden der Gat
tungen und Arten. Für Anfänger in der
Botanik bearbeitet von Eduard Schmid-
lin. 2. durchaus verbeſſerte Auflage mit Holz

ſchnitten. 466 Seiten broſch. 1 Thir.
empfiehlt zum Beginn der ſchönen Jahres
zeit als nützlichſte Gabe für die wißbegierige

Jugend
die Verlagshand lung von

Guſtav Weiſe in Stuttgart.
Windmühlenverkauf.

Eine in der Nähe bei Halle gelegene WindMaterialgeſchäft Verkauf!
Es wird einem jungen Manne Gelegenheit

geboten ein flottes Material-, Taback, Ci
garren und Weingeſchäft in einer Garniſonſtadt
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu kaufen. Nä
here Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in d.
Exped. dieſer Ztg.

Haus- Verkauf in Halle.
Ein ſehr geräumiges Grundſtück mit großem

Hof, Einfahrt, Stallungen, Niederlagen und
Waſſer, in guter Lage, iſt billig zu verkaufen
und kann mit ca. 1000 Anzahlung ſogleich
übernommen werden. Selbſtkäufer erfahren
das Nähere unter I. S. post. rest. Halle franco,

Pferde Verkauf.
Dienstag und Mittwoch, 26, u. 27. April,

ſteht ein Transport edler Lithauer und Ruſſi
ſcher Reit u. Wagenpferde, 5 bis 5 3“ hoch,
im Gaſthof zum goldnen Herz in Halle
zum Verkauf. Joh. Stamm.

Eine freundl. Wohnung in Giebichen ſtein,
beſteh. in 2 Stub. 2 Kam. Küche u. Zubeh.
iſt an ruhige Leute zum 1. Mai er. zu vermieth.
Näh. bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Logis fur 38 7 iſt wegen Verſetzung
zu vermi then und ſofort zu beziehen bei

Eduard Haaſe, gr. Klausſtr. 28.

mühle mit zwei Mahlgängen, einer deutſch u.
einer amerikan. 15 Morg. Feld, Obſt u. Ge
müſegarten und ſchöne Wirthſchaftsgebäude, kön
nen mit oder ohne Acker verkauft werden. Al
les Nähere iſt zu erfahren beim Kaufmann Hrn.
C. F. Bäntſch in Halle am Markt Nr. 6.

Rapital-Geſuch.
17 1800 werden zur erſten u. ſichern

Hypothek zu leihen geſucht. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Kranken und Leidenden,
wie auch allen Familien die ſich portofrei an
mich wenden wird unentgeldlich und franco,
mit vermehrten Atteſten, die erſchienene Broſchüre
des Dr. Ie Rof, Oberſanitätsraih, vormaliger
Leibarzt des Königs der Franzoſen Louis Phi
lipp, Mitglied der Akademie, Großoffizier der
Ehrenlegion c. von mir zugeſandt. Die einzig
wahre Naturheilkraft der Kräuter, vdder raſch
und ſicher zu erlangende Hülfe für innere und
äußerliche Krankheiten jeder Art.

Apotheker E. W. L. Wegmann
in Braunſchweig.

Von zwei 6 Jahre und zwei 3 Jahr al
ten Pferden, Blauſchimmel, fehlerfrei, ſtehen
zwei zum Verkauf bei Auguſt Gerhardt

Geiſtſtraße Nr. 50.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

zeige daß ich unter heutige m Tage eine Reſtau
ration unter dem Namen

„zur guten Quelle
eröffnet habe. Indem ich um gütiges Wohlwol
len bitte, verſpreche ich den mich beehrenden
Gäſten neben ſauberer Küche und einem
ff. Töpfchen Bier eine aufmerkſame
und freundliche Bedienung und ihn
mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt

Vietor Schädlich.
Halle, den 26. April 1864.

Gaſthof zu den Drei Kugeln.
Heute früh Speckkuchen nebſt einem

ff. Töpfchen Bockbier.
Gaſthof zum reuß ſchen Hof

in uerfürt.
Einem geehrten reiſenden Publikum beehre

ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich bei der
im Preußiſchen Hof übernommenen Gaſtwirth
ſchaft, welche ſich ganz in der Nähe der Poſt

ſtens eingerichtet bin und die billigſte Bedie
nung empfehle auch bemerke zugleich, daß ich
beim Weiter Reiſen mit eigener Equipage ver
ſehen bin.

Querfurt, den 22. April 1864.
Fr. Retſcher.

Evncert Anzeige.
Nächſten Donnerstag den 28. Apru Abends

7 Uhr ladet zum Concert mit Geſangsvor
trägen der Geſchwiſter Jeidler freundlichſt ein

Lonis Wiebach.
Löbnitz, den 26. April 1864.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am Sonnabend Abend 6 Uhr folgte unſere
liebe Eliſabeth ihrem jüngern Schweſterchen
in die Ewigkeit nach.

Pianiſt E. Apel und Frau.
Todes Anzrige.

Am 23. April früh 3 Uhr ſtarb nach kur
zem aber ſchweren Krankenlager meine mir un
vergeßliche Frau Emilie Biedermann geb.
Schulze in einem Alter von 40 Jahren 7
Monaten. Dieſes allen Verwandten und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 24. April 1864.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Den lieben Gemeinden Ammendorf, See
ſen und Planena ſagt nach 46jähriger, durch
Gottes Gnade reich giſegneter Gemeinſchaft mit
ihnen nun ſcheidend aus ihrer Mitte, ein herz
liches Lebewohl unter treuen Segenswünſchen.

Ammendorf, den 26. April 1864.
sen. in Cölleda

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hoffbauer sen., Paſtor

befindet mit guten Logir- Zimmern u. ſ. w. be di
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